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Amtlicher Teil.
Seine k. und k. Apostolische Majestät geruhten

allcrgnädigst
anzuordnen:
die Uebernahine des aus Gesundheitsrücksichten!

beurlaubten Feldmarschall - Leutnants Hugo Grafen !
?"U r m b r a n d ° S t l l p p a ch auf sein Ansuchen '
' " den Ruhestand und ihin bei diesem Anlasse den ^
^liarakter eines Generals der Kavallerie ad nonnren z
und das Ritterkreuz des Leopold-Ordens, beides nnt
-lnchsicht der Ta^en, ,;u verleihen.

v Den 15. Jänner 190!l wurde in der l. k, Hof- und Staats»
"uckerei das I.I, Stück der rumänischen, das 1.XX1II. Stiick
?kr italienischen, das XCü, Stück der polnischen, das l ^ ' I . Stück
?̂ t rumänischen, das OVIl. und OXl Snick der italienischen,
^s OXlI. Snict dec italienischen nnd ruthenislhcn, das OXlV.
^li i l l der böhmischen, iialienischen und rüthenilchen, das LXV.
«nick der polnischen, das OXVI. Stück der böhmischen, das
^ V i i . Stück der italienischen, das OXVIII. Stück der slovenischcn,
°as OXXIII. Stück der böhmischen und das OXXIV. Stück der
^Mischen und slouenischcn Ausgabe dcö Neichsgescl)blattes voni
"Nyre 1^02 ausgegeben und versendet.

Nach dem ?lm!sblalte zur «Wiener Zeitung» vom 15. Jän
'"r i m ; (Nr. 1l) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß»
"zeugnisse verboten:

Nr. 1418 «I! 8(.Is. vom 8. Jänner 1903.
Nr. 36 .Nl l!«<s,eoi0» (Rovereto) vom 24. Dezember 19 >̂ .
Nr. 4 ,lt,nlill>l!!n Î i!<^> vom N1. Jänner 1i«>3.
Nr. 3 «.lü.oü^Ill; 1.!»^» vom 10. Jänner 1!>W.
Nr. 3 «Leitmeritzer Wochenblatt, vom 1U. Jänner 1901.

Nichtamtlicher Teil.
Ministerpräsident Dr. v. Koerber über den

Ausgleich mit Ungarn
W i e n . 16. Jänner.

k'. 15. Die heutige Sitzung wurde mit den Er-
Gärungen des Ministerpräsidenten Dr. v. Koerber
über das Ueberein kommeil nnt Ungarn eröffnet. Die
^achtsitzung des Hanfes und ihre Vorgänge gingen
'ücht spurlos an den Mitgliedern des Hauses vorüber.
^>ne Abspannung und Ermüdung war nahezu an
"llen wahrzunehmen. Viele Abgeordnete waren gar
^icht aus den Meldern gekommen. Trotzdem wurde in
dc:n Augenblicke, da Dr. V. Koerber das Wort ergriff,
"ie Mnisterbank von dichten Grnppcn uilllagert, bis

schlichlich das ganze Haus um den Kabinettschef vcr»
sammelt war. M i t wachsender Spannung folgte man
feinen Ansführnngen und lebhafter Veifall gab sich
bei dielen Aufschlüssen kund, welche bewiesen haben,
daß viele österreichische Postulate mit Glück behauptet
wurden, und viele Befürchtungen, die in der letzten
Zeit ausgesprochen worden waren, abgewehrt worden
find. Tiefen Eindruck machte der Hinweis des Kabi»
nettschefs auf die folgen der tz 11°Verordnnng vom

^21. September 1899, deren Bestimmungen bereits ins
! Leben tief eingedrungen sind und die eine Folge jener
Lähmung des Parlaments gewesen, die zu beheben
nunmehr die gleiche Sorge aller Parteien und der
Negierung ist. Die Negierung hätte eine doppelte Ans'

! gnbe. Sie müßte, soweit möglich, die schädlichen Kon-
sequenzen der früheren Vereinbarungen beseitigen
und anderseits die Bestimmungen des neuen Ueber»
einkommens klarstellen. Die Negirung t'onnte das
nur soweit erreichen, als die drohende Entfremdung
beider Neichshälften es zuließ. Die Trennung wäre
erst dann unvermeidlich geworden, wenn auch den ans
eine engere Aafis gestellten österreichischen Forderun-
gen keine Beachtung geschenkt worden wäre. Die anf
diese Weise dem Hause kundgegebenen äußerst kriti-
schen Phasen des Ausgleiches hinterließen einen tiefen
Eindruck. Aufgehoben erscheint die Besteuerung der
.'»tonnn issionslager von Unternehmungen, die in
beiden Neichshälften ihre Tätigkeit ausüben, sodann
die nngarische Transportsteuer für den Tonauvert'ehr,
Der Tiroler Getreidczuschlag bleibt aufrecht, Hinsicht-
lich des Viehverkehres wurde allen Forderungen eines
geordneten Veterinärverkehres entsprochen. Ebenso
wnrde dem Wunsche der ungarischen Negierung nach
Besreinng der ungcn-ischen Stantspapiere von der
Nentensteuer entsprochen. Große Befriedigung weckte
im Hause die Mitteilung, daß auch bezüglich der Auf°
nähme der Barzahlungen eine Verständigung erzielt
wurde. Desgleichen führte der Meinungsaustausch
über die Konverfion zn einer prinzipiellen Verstände
gnng, so daß die Bahn für die Konvorsion des über»
wiegenden Teiles der Staatsschuld — jener, die
Oesterreich belastet — freigegeben ist. Auch hinsichtlich
des Zolltarifes ist die volle Verständigung anf der
Basis erfolgt, die der österreichischen Industrie aus-
reichenden Schutz sichert. Es sind Garantien für die
^ndustne gewonnen worden, und namentlich die
Iollsreiheit der für die Industrie wichtigsten Noh-

stoffe. Das Haus gewann aus den Mitteilungen des
Ministerpräsidenten den Eindruck des schweren
Kampfes, der zwifchen den beiden Neichshälften go
führt wurde,

Der Ministerpräsident verwies zum Schlüsse allf
das enge Verbältnis zwischen Oesterreich und Ungar«,
die sich gegenseitig zn ergänzen und zu unterstützen
bernfen sind. Oesterreich und Ungarn müßten mit»
einander gehen. Uni jede fernere I r rnng zu vermei-
den, um sicherzustellen, daß keine verfehlten Dcutun«
gen aus dem Ausgleichsübereinkommcn sich ergeben,
wurden Erklärungen zwischen den beiden Negie»
rungen des Inhal ts ausgetauscht, daß alle Bestim-
mungen des Ausgleiches gewissenhaft und in vollste».
Gerechtigkeit im Sinne gegenseitiger loyaler Hand-
babnng seiner Bestimmungen durchgeführt werden.
Hierin erblicken die beiderseitigen Negierungcn eine
Garantie eines allezeit dauerhaften Friedens mit der
anderen Reichshälfte.

»
W i e n , l«. Jänner.

Ministerpräsident Dr. v. K o e r b e r ergreift das
Wort, nm das Haus über die Vereinbarungen mit
Ungarn, worüber die Gesetzentwürfe in den nächsten
Tagen eingebracht werden, zu informieren und bo
tont, es wäre aussichtslos gewesen, die früheren Ver-
einbarungen vollständig zu ignorieren. Es handelte
sich wesentlich darum, die schwerwiegenden Konse-
qnenzen der früheren Uebereinkommen hintanzu-
halten und eine vollständige Klarhelt über ein neues
Uebereinkommen festzustellen. Die Negierung halte
eine Reihe, von Vereinbarungen, so bezüglich des
Viehverkehres, der sofortigen Aufhebung des Tiroler'
Getreidezuschlages, der Besteuerung des Kommis-
sionslagers lc., für unhaltbar und gelangte zu Ver-
einbarungen, wodurch die, Veterinärpolizei derart go
regelt wird, daß die Landwirtschaft gegen die Ein»
schleppung der Schweinepest geschützt sein wird. Da-
gegen gestand die Negierung zu die Befreiung des
ungarischen Staatsfondes von der Nentensteuer, doch
bleiben die ungarischen Pfandbriefe steuerpflichtig.
Die Aufnahme der Barzahlungen bezeichnet der M -
nisterpräfident als nahe bevorstehend. Die Einlösung
der alten Staatsnoten sei nabezu beendet. Vorn
1. März angefangen werden gesetzlich nur mehr
Banknoten zirkulieren, welche die Bank jederzeit
gcgen Metallgeld einzulösen verpflichtet ist. Beide Ne«

Feuilleton.
Perlen.

Skizze von Z. v. Aeyssv l i ng l t .
(Schluß.)

Mai l trat zum Kontretanz an. Vor ihr gruppier-
lkn fjch einige Paare. Fast ihren Stuhl berührend
stand eine zierliche Dame im gelben Vrokatkleide, mit
Nloßon Diamanten in den Ohren, die ihr als eine
Russische Fürstin bezeichnet worden war. Neben ihr die
hochgewachsene Gestalt eines Offiziers, in der Ulanka
ber preußifchen Garde-Ulanen. Er wandte der Bc»
llchterstatterin den Nucken zu — ihre Augen kehrten
Wnner wieder forschend zu ihm zurück. Die Art, wie
^' den Kopf wandte, befremdete sie. Wo hatte sie das
Ichon gesehen? Sie forschte in ihrem Gedächtnisse nach,
während ihre Blicke ihn förmlich einhüllten. Etwas
Verschwommenes tauchte in ihren: Gedächtnisse anf
" - da wandte ?r das Gesicht einen Augenblick nach der
Nusil — ein kleines, ruudes Ma l störte die Neinheit
ber S t i rn . 3iun wnßte es Lisa — das Ma l hatte nur
einer — nur der ehemalige Leutnant Viktor von Fehr»
bach.

Es stünnte auf sie ein, daß sie das Notizbuch
nnkm ließ, und sich ihren Gedanken hingab. I n der
deinen schlesischen Garnisonstadt, wo ihr Vater als
^a jo r bei der Infanterie stand, war Viktor Leutnant
bei den Dragonern gewesen. Ein blutjunger dazu und
!uchtsinnig - ihr Vater hatte oft den Kopf ge-
schüttelt. Er nabm ein besonderes Interesse an dein

jungen Springinsfeld, dem Sohne seines alten I w
gendfreuudes. Er war viel bei ihnen im Hause, und
Lisa, die eben aus der Pension gekommen, machte ihn
zum Gegenstande ihrer ersten heimlichen Liebe.
Später verschwand er alls ihrem Gesichtskreise — sie
hörte seinen Namen nicht mehr nennen nnd vergaß
ihn.

Der Saal leerte sich, lind die Gäste gingen zum
Souper. Das Mädchen raffte sich auf. Sie hatte so
viel Material gesammelt wie sie brauchte und wollte
sich unbemerkt entfernen. Dicht vor ihrem Platz lag
etwas Weißes anf der Erde — sie bückte fich und hob
ein fein dnftendes Taschentnch auf.

„Gewiß das Eigentum der Nufsin", dachte sie,
lind hielt es unschlüssig in der Hand. Da schritt je°
mand eilig anf sie zn, und als sie anfsah, fand fie sich
Fehrbach gegenüber.

„Das Taschentnch — ah, besten Dank", und er
nahm es ihr ohne weiteres ans der Hand. M i t einem
flüchtigen Blicke auf sie wollte er sich umwenden —
dann sah er sie noch einmal an, stutzte, und sagte
zögernd:

„Ich weiß nicht — es ist das sonderbar — Sie
erinnern mich an jemand — vielmehr die Perlen —
die ich meine, hatten so ein altertümliches Schlangen-
schloß - "

„Es sind die alten Nhodenschen Perlen, Herr
voll Fehrbach."

Er war so maßlos erstaunt, daß er kmnn Wort?
fand. Ihre beiden Hände nabm er und drückte ste nn»
bannherzig und forschte in ihren, Gesicht nach bekann°
ten Zügen.

! „Lisa Nhoden — da kenne ich Sie doch wieder,
wenn auch —"

! „— alt geworden", ergänzte sie. „Al t und ver-
grämt."

„Warum? Ich weiß so wenig von Ihnen. 3wr,
daß mein alter Frennd tot —"

Sie gab eine ganz kurze Schilderung der ver»
gangenen Jahre und wie sich ihr Leben gestaltet. Er
hörte zu, während er gedankenvoll auf das fchim«
melilde Parkett herniedcrsah.

„Hätte ich das alles geahnt", sagte er heftig, „es
wäre nnr eine kleine Pflicht meiner Dankbarkeit ge>
Wesen, zn helfeil. Ich verlor Sie damals aus dm
Allgen, als ich die Garnifon verließ, las nur noch den
Tod Ihres Vaters in der Zeitung, als ich vor einigen
fahren zur Botfchaft, nach Wien kommandiert wurde.
I n dem neuen Tnibel vergaß ich die alten Bezichim»
gen, Jetzt bei meiner Heimkehr finde ich Sie — so - ^
wieder."

Sie lächelte.
„Man ist ganz glücklich bei seiner Arbeit.
„Aber ich hätte Ihnen lielfen können — Gott fei

Dank, ich kann es noch."
Sie trat stolz einen Schritt vor ilmi zunick.
„Sie irren sich, Her,' von Fehrbach, Wlr brauclM

reine Almosen."
, Almosen." Er lachte gutmütig. „Tann war eb

anderes als Almosen, das mir I h r Vater in der dun»
telsteil Stunde meines Lebens gab." Er dämpfte seine
Stimme zum Flüstern herab, denn sie schallte von den
hohen, leeren Wänden wieder. „Da tragen Sie diese
Perlen so abnnngslos nnd wissen nicht, dak sie mir
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gierungen worden unmittelbar nach Ablauf des Ter-
mines für die Einlösung der Staatsnuten einen G>
fetzentwurf, betreffend die Ausnahme vun Bar»
Zahlungen, einbringen, vorausgesetzt, daß nicht inzwi»
schen ganz unerwartet politische und wirtschaftliche
Hindernisse eintreten. Die Frage der Konversion der
einheitlichen Staatsschuld ist noch nicht vollständig ge°
regelt, jedoch ist das Hindernis für die Konversion
des auf Oesterreich entfallenden Schnldteiles hin-
weggeräumt. Der Ministerpräsident bespricht hierauf
eingehend den Zolltarif, welcher auf Grund gegen»
seitiger Kompensationen und Konzessionen zu stände
kam, nicht nur die Großindustrie, soudern auch man-
nigfache Produkte der Kleinindustrie und der Hans»
industrie berücksichtigt, die als geeignete Grundlage
für die Handelsverträge dienen werden. Der Minister»
Präsident hebt die im Interesse der Macht und des An«
sehens der Monarchie gelegene wirtschaftliche Zusam-
mengehörigkeit Oesterreichs und Ungarns hervor, die
als vertrauensvolle Freunde neben- und miteinander
gehen müssen und erklärt, die beiden Negierungen
verpflichteten sich, alle getroffenen Abmachungen, so»
wie die Bestimmungen des Zoll« und Handelsbünd»
nisses gewissenhaft und in vollster Gegenseitigkeit
durchzuführen, und den beiderseitigen Staatsango»
hörigen, sowie den landwirtschaftlichen und indu-
striellen Erzeugnissen freien Verkehr zu gewährleisten.

Beide Negierungen erblicken in dieser Festlegung
ihrer Anschaunngen eine sichere Garantie der allzeit
loyalen Auslegung des Vertrages und eine Gewähr
des friedlichen ^usaiu>nenleben5 auf wirtschaftlichem
Gebiete. Das Haus möge, schlicht der Mnisterpräsi-
dent, eigedcnk seiner verfassungsmäßigen Pflicht,
der Größe des Augenblicks, der wahrlich nicht znm gc»
ringsten Teile auch für die politische Zukunft des
Neiches entscheidend ist, Nechnung tragen, und der
Negierung durch die Teilung der Verantwoi^tung
jene Rechtfertigung angedeihen lassen, auf welche sie
begründeten Anfpruch zu haben glaubt. (Lebhafter
Beifall.) Der Ministerpräsident wird beglückwünscht

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 17. Jänner.

Die „Polit ik" tr i t t für eine zeitgemäße A e n d e -
r u n g de r G e s c h ä f t s o r d n u n g ein. Der kon»
seivative böhmische Großgrundbesitz habe bereits im
Vorjahre einen hierauf bezüglichen, bis ins Detail
ausgearbeiteten Antrag eingebracht. Er brauchte bloß
der rafchen Parlamentarischen Erledigung zugefühn
zu werden, dann wäre die Bahn für die parlamenta-
rische Arbeit frei. Da aber die Deutschen hierauf nicht
eingehen dürsten, weil sie sich damit die Möglichkeit
einer künftigen Obstruktion benehmen würden, bliebe
noch ein anderer Weg zur Klärung der Lage offen.
Man brauchte bloß den czechischen Abgeordneten d>e
Garantie zu bieten, daß ihrem Wunsche nach Wieder»
einführung der inneren czechifchen Amtssprache ent>
sprechen wird. Die bloße Zusage würde freilich nicht
genügen, es müßte auch die Gewähr der Erfüllung
gegeben fein. Wolle man aber weder das eine, noch
das andere, dann bliebe nichts übrig, als ein Ge«
währenlasfen der Obstruktion oder ein Erfolg in der
Verständigungs.Konferenz. Daß dieser aber bei den
derzeitigen Dispositionen der DeutsclM schwer mög«
lich sei, liege auf der Hand.

Ueber die Kämpfe zwischen den Eingebornen bei
Campia Vahia wird dem Neuterschen Bureau aus
T a n g e r gemeldet: Die Partei, welche am Dienstag
bei den wegen Viehräubereien entstandenen Streitig«
keiten den Kürzeren gezogen hatte, machte am 15. d.
in der Stärke von etwa tansend Mann einen erneuten
Angriff auf das Dorf Campia Bahia, zündete drei
Häuser an und drohte auch da.5 Haus des Engländers
Harris anzugreifen, der die Dorfbewohner in der
Nahe seines Hauses unterstützt, nach den letzten
Kämpfen ihren Frauen ein Obdach angeboten uud ihr
Vieh bei sich untergebracht hatte. Der britische G>>
sandte forderte den Vertreter des Sultans auf, zum
Schutze Harris' und seines Eigentums Truppen ^u
entsenden. Beim Herannahen der Truppen zogen sich
die Angreifer znrück. Eines ihrer Dörfer wurde vou
den Soldaten geplündert und in Brand gesteckt. Die
meisten europäischen Bewohner von Tanger folgten
diesen Operationen zu Pferde. AIs sich die Truppca
des Sultaus zum Abzug rüsteten, gab eine Anzahl
Dorfbewohner, die sich verborgen gehalten hatten, un-
erwartet Feuer auf dieselben ab. Es folgte ein leb-
hafter Gewehrkampf, der die in Pistolenschußweite
sich befindlichen Europäer veranlaßte, eine etwas
entferntere sicherere Stellung einzunehmen. Bei dem
Kampfe wurden zwei Soldaten verwundet, ein Ein°
geborner ist gefallen. Die genauen Verlnste der Ein-
gebornen sind nicht bekannt. Das Verhalten der Sol-
daten war das eines undisziplinierten Haufens.

I n den V e r e i n i g t e n S t a a t e n A m e r i»
kas tancht die N ä f f e n f r a g e wieder auf und
beginnt neuerlich der Kampf zwischen Negern und
Weißen. Angeregt hat ihn diesmal Präsident Noos»
velt, der bestrebt ist, die in der Verfassung ausge-
sprochene Nassengleichheit auch im Praktischen Leben
zur Geltung zu bringen und vor einiger Zeit einen
ei nflnß reichen weißen Südländer ans einem öffent-
lichen Amte entlassen hat, weil derselbe sich an eincr
Beweguug beteiligt hatte, die dahinzielte, den Negern
die gemeinsame Arbeit mit Weißen in politischen Ver°
einen zu unterbinden. Dann kam die Ernennung
eines angesehenen Negers zum Zolldirektor in Char-
leston, die die dortigen weißen Kaufleute mit einer
feindseligen Erklärung beantworteten. Die Aufre-
gung, die sich in diesen Kreisen kundgab, bemächtigte
sich alobald der republikanischen Abgeordneten, und
die besten Frenndc des Präsidenten rieten ihm, seine
negerfreundlichc Politik einzustellen. Sogar Booker
Washington, der bekannte Leiter der großen Hand-
werks- und Ackerbauschule für Neger in Tuskegec im
Staate Alabama, der bei Schwarzeil uud Weißeu
gleich geschätzte geistige Führer der schwarzen Nasse,
scheint seinen Stammesgenossen in Charleston ge-
raten zu haben, um seine Entlassung einzukommen,
da er diese Ernennung bei dem andauernden Nassen-
hasse für geeignet hält, eher Unfrieden statt Versöl>
nung zu zeitigen. Der Beamte erklärte, er werde nur
zurücktreten, wenn Roosevelt ihm dazu rate. Präsi»
deut Noosevelt hat jetzt einen farbigen Nechtsgelehrten
zum zweiten Staatsanwalte in Boston ernannt und
damit noch größere Erregung hervorgerufen, da es
bisher üblich war, Farbige nur in dm Südstaaten zu
leitenden öffentlichen Aemtern zu ernennen.

Tagesueuigteiten.
— ( E i n s o n d e r b a r e r V c r e i n.) Der Gastwirt ^

Christoph Bayer, der Cafötier Adolf Slusche und der M
chaniter Neusser erschienen vor dem Bezirksgerichte Wicdeü
als Kläger in einem Ehrenbeleidigungsprozesse gegen den
Geschäftsbicner Josef Schachinger, der sie in einer beim P '̂
lizeilommissariat Margareten erstatteten Anzeige beschul' z
digte, die Vcreinslasse des Nadfahrcrvereines „Meteor" er-
brochen zu haben. Schachinger gab zu, in seiner Anzeige be'
hauptet zu haben, einer von den drei Klägern müsse die Ka!s<
erbrochen haben. — Richter: Wie kamen Sie denn dazu, die
Anzeige zu erstatten? Sind Sie der leitende Funktionär beö
Vereines? — Ang.' Ja, dös bin i, — Nichter: Sie sind also
Obmann? — Ang.: Na, der Obmann sitzt im Lanbesgericht,
der hat acht Monat kriegt wegen Schwindeleien. — Richter!
Und Sie sind Obmannstellvertrcter? — Ang.: Na. bos is
a gewisser Jean Griinauer, der is aber schon vorig's Iahl
im Jänner ausgetreten. I bin Schriftführer. — Richter!
Und wer hat die Schlüssel zu der angeblich erbrochenen Vcl<
einslasse gehabt? — Ang.: Auch ich. — Richter: Ja. s>^
Sie auch Kassier? — Ang.: Na, aber der Kassier is nach
Amerika abg'fahren. (Heiterkeit.) — Richter: Ein schöntl
Verein, das muß ich sagen. Hat der Kassier die Vcreinslasse
nach Amerika mitgenommen? — Aug.: Die Kasse hat ^
dagelassen, aber 's war nix mehr drin, wi i nachg'schaut
hab! Zwölf Gulden hat er mitgenommen. — Richter: Wtl
hat denn außer Ihnen noch Funktionen im Verein? — Ana/
Der anzige Funktionär bin i. — Richter: Also Obmann,
Stellvertreter. Kassier, Schriftlvart und Fahrwait in eintl
Person. Da hätten Sie doch eine Versammlung einberufen
und die Neuwahl der Funktionäre veranlassen müssen. -^
Ang.: Dös hätt' i g'macht, wann 's nur Mitglieder in den»
Verein geb'n hätt'/— Nichter: Nie viel Mitglieder waren
dcnn? — Ang.: Zwa. Der Kassier und i. — Richter: Del
Kassier ist doch nach Amerika abgereist. — Ang.: Dann tval
i allan. — Richter: Hat denn da die politische Behörde den
Verein so weiter bestehen lassen? — Ang,: Ich war bei dec
Polizei, die ham aber verlangt, i soll erst a Generalver-
sammlung abhalten, bös lunnt i do nöt. Dann hab i die
drei Herren in' Verein aufg'nommen. — Richter: Sonst
ist niemand Mitglied. — Ang.: Na, das is der ganze Verein,
der hier steht. — Der Angeklagte behauptet nun, daß b't
Holzkassette des Vereines, die in der Wohnung des Gast-
wirtes Bayer aufbewahrt war, erbrochen und um einen Nt'
trag von 4 bis 5 Gulden erleichtert worden sei. Da er seint
Beschuldigung, einer von den Klägern müsse der Täter sein.
aufrecht hielt, trat der Richter dcn Akt an die Staatsanwalt-
schaft ab.

— (Unterseeisches Te lephon. ) Man schreibt
der „Zeit" aus Kopenhagen: Das Telephonkabel zwifcht"
Lollanb und Fehmern ist nunmehr glücklich ausgelegt wo'c^
und wird binnen kurzem dem allgemeinen Verkehr zur Vti>
fügung gestellt weiden. Es hat sich erwiesen, daß mit volltl
Deutlichkeit nicht nur zwischen Kopenhagen und Berlin,
sondern auch zwischen Kopenhagen und Frankfurt a. M'
gesprochen werben kann. Man ist überzeugt, daß man von
hier aus ohne Schwierigkeit mit Wien und via Frantfu^
a. M. mit Paris wird in Verbindung treten können, unv
man hofft, daß auch der südliche Teil der skandinavische"
Halbinsel, jedenfalls Stockholm und Christiania mit eirive/
griffen, über Dänemark mit dem südlichen Ausland befried^
gcnde Telcphonverbinbung wird erreichen können. Vish"
ist diese Verbindung (mittelst eines gewöhnliche"
unterseeischen Telegraphenlabels) sehr unzuverlässig. W
Kuriosum sei erwähnt, daß vor einigen Tagen, als der bä>
nische Telegraphcndireltor sich mittelst des neuen Kabels
mit Lübeck unterhielt, die Klänge eines Militärorchesters,
welches gerade auf dem Platz ebor der Lübecker Station MU-
sizierte, hier sehr deutlich vernommen wurden.

einst das Leben gerettet. Ich war leichtsinnig und
verlor eines Abends beim Spiele eine große Summe
— Ehrenschuld. AIs ich es gut machen wollte, geriet
ich nur noch tiefer hinein. Geld besah ich nicht—meine
Kameraden wollten nur nichts borgen. Der einzige,
dem ich mich noch anvertrauen wollte, ehe, ich zur
Pistole griff, war I h r Vater, »nein alter Freund. Er
war vermögenslos, und die Summe, die ich ihm
nannte, überstieg seine kleinen Ersparnisse. Ihre
Mutter war verreist. Da nahm er heimlich die Perlen
und trug sie zum Pfandleiher, und händigte mir das
Geld ein. Niemand hat davon erfahren, selbst Ihre
Mutter nicht. Nach ein paar Tagen konnte ich sie ein-
lösen, da mein Vater noch einmal half. Ich hatte mir
aber geschworen, keine Karte mehr anzurühren, und
habe meinen Schwur gehalten. Da begann mein
Glück. Wissen Sie nun, was ich dem Verstorbenen und
den Perlen danke?"

Lisas Augen schimmerten feucht.
„Er sprach oft von Ihnen", mmnclte sie.
„Meine Schuld ist auch nicht erloschen. Die bleibt

gegen seine Familie. Nun erlauben Sie mir also zu
kommen? Morgen?"

Sie nickte, nnd die beiden schritten durch den
glänzenden Saal die Treppe hinunter, wo die Diener
starrten, als der Gardeofsizier das Mädchen in ihren
fadenscheinigen Mantel hüllte und ihr so freundlich
„Gute Nacht" wünschte.

Sie schritt über den knirschenden Schnee so leicht
dahin, als trügeil sie Flügel, uud ihr Herz schlug so
freudig wie damals, als sie aus der Pension ge»
lommen . . .

Die rote Locke.
Kiiminalroman von Ernst von Waldow.

(Fortsetzung.)

Die alte Frau erwiderte unter Schluchzeil und

abgebrochen: «, ^ ,^. ^ ««.. <
„Wir haben auf niemand Verdacht! Der Morder

tonnte eben nur in das Haus geschlichen sein, als lch
in der Küche beschäftigt war, um das Abendbrot her-
zurichten, nnd Ambrofius den Wagen fur den Gr a en
holte. Er hat vielleicht in der Eile die Haustur offen

, Ah — meine Stiefmutter hat am Abend Vesnch
empfangen? Wer war bei ihr?" forschte Lucian arg°
wöbnisch.

Auch Doktor Hardenberg erhob anfmerksam das

gesenkte Haupt. .. c>< .. c> - v -< -
„Graf Roderick) kam nnt Ambrosms, der ,hn m

der Alservorstadt aufgesucht hatte."
So — so! Nuu, das Nähere wird ja jedenfalls

festgestellt werden: die Herren vom Gericht müssen
jeden Angenblick eintreffen. Sie wissen wohl mcht,
Wilhelmine, ob Ambrosius die Familie Lcmdskron
benachrichtigt hat?"

„Ich weiß es nicht, Herr Baron, wir hatten beide
den Kopf verloren. Das Unglück kam ja so unerwartet
über uns! Ach, es ist zu schrecklich! Meine arme, arme
Herr in!"

Eine lange und Peinliche Pause trat ein; man
hörte nur das unterdrückte Schluchzen der treuen
alten Dienerin. Weder Lucian noch der Arzt empfan-
den Lust, die begonnene Unterhaltung fortzusetzen.

Da ward das Mollen eines Wagens drunten aus
der an dem Wall vorbeiführenden Straße ver-
nehmbar.

Lucian lauschte gespannt. Der Wagen hielt. Vald
darauf wurde die Haustür geöffnet und die Tritts
mehrerer Männer schallten dumpf durch die Stille.

Zuerst trat Ambrosius ein, ihm folgte ein Pol i '
zeirat, der Gerichtsarzt und ein Kriminal-Kommissär.

Die Begrüßung war kurz. Der Gerichtsarzt trat
! zuerst zu der Leiä>e, ihm näherte sich Doktor Harden-
berg und sagte, auf ein Tuch weifend, welches zusarn-
mengeballt auf einem kleinen Marmortischchen lag-

„Sehen Sie, Herr Kollege, das Tuch hier hat
als Knebel gedient. Der- Diener, welcher zuerst die
Entdeckung machte, daß seine Herrin ermordet sei, zos
es, in derHoffnung, daß dieUnglückliche noch zu retten
sei, aus dem Mmde der Toten. Das Tuch scheint dern
Mörder indessen nur dazu gedient zu haben, seitt
Opfer am Schreien zu verhindern, denn der Mord ist
dadurch verübt worden, daß man die Baronin mit der
Schnur ihres Schlafrockes erdrosselte."

Der Gerichtsarzt nickte nno zog die feste braun«
Seidenschnur, welclfe man schon vom Halse gelost
hatte, Prüfend durch die Finger: sie hatte den weiten
Schwfrock aus Sammet, den Isabella getragen, z"'
sammengehalten.

„Leuchten S ie ! " befahl er, sich umwendend.
Ambrosius trat herzu, einen der silbernen An»'

leuchter vom Kaminsims nehmend.
Das gelbe Licht der Kerzen fiel grell auf die en5

stellte Leiche.
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l ^ ( D e r S c h a u s p i e l e r a l s A u t o m a t . ) Tcr
verbreitete Glaube, daß alle bedeutenden Schauspieler bei der

^ "arstellung ihrer Rollen aufs innigste mit ihrem Gemüte
>nb ihrem Denken beteiligt sind, wird durch ein Geständnis
^oquelins einigermaßen erschüttert. Der berühmte Schau-
'p'eler äußerte türzlich: „Ich werde geradezu eine Art Auto-
^°t. und für ganz vortrefflich halte ich es vor allem, baß ich
m dieser Menschm-Darstellungsweisc eine Ruhe finde, von
Nr ihr .ille leine Ahnung habt. Ich spreche, ich gehe, ich
lcinme. man glaubt, daß ich ganz von meiner Rolle eing?-
Uommcn sei — und ich dente inzwischen an etwas gan?
gleichgültiges oder auch an nichts. Da ihr mir nicht ;u
Muben scheint, wollen wir eine Wette machen: Kurz >W'or
1H jetzt auf die Bühne gehe, gebt ihr mir eine Reihe Zahler:,
Und während ich draußen als Cyrano Nostands Verse de-
lomiere. zähle ich die Zahlen zusammen und nenne, wenn

w> ^rücltumine. die Summe." Coquelin war cm diesem
<>oend wunderbar und hinreißend. Während nach seinem

^ "bgange der Saal von dem Anfalle des Publikums er-
ahnte, lehrte er ruhig zu seinen Freunden Zurück und sagte:

l ">lch habe 1187 — stimmt das?" Und es stimmte.

"^ ( D i e A f f ä r e H u m b e r t . ) Der Hochstapler-
/'Man der Familie Humbert läßt lange auf die Sensationen
warten, bi? man in Paris gewärtigt, So scheint es, baß der
^stizminister Vallä recht behält, wenn er einmal äußerte:
sobald die Humberts verhaftet sind, gibt es leinen Fall
Humbert mehr." Die „Voss. Ztg." läßt sich aus Paris dar-
".ber folgendes schreiben: Die Angctlagte droht, dem Ge^
ĉhte alles zu sagen, während sie in d.'r Untersuchung alles

A', verschweigen sucht. „Ich antworte nicht", erklärte sie dem
schier Leydet: „dies ist mein Recht." Sie wird die „Craw-
led und Müller anllagen, sie im Stiche gelassen zu haben",
>'"a man sie eingesteckt, habe man sie verhindert, ihre Sachen
!" Ordnung zu bringen." Das einzige, was man bis jetzt
^ausgebracht hat. ist, daß ihre Brüder. Emile und Romain
^aurignac, die Rolle der Brüder Crawford gespielt haben,
^lciu Humbert versichert, sie habe ihren Darleihern viermal
u biel gegeben, als sie von ihnen erhalten hat. Dies ist hoch-

nens annähernd wahr. Aber die Darleiher haben sich tat-
lachlich hohe Zinsen und Vorteile ausbedungen, was als
"'Ucher geahndet werden kann. Deshalb haben auch schon
euüge der bedeutendsten Gläubiger auf Klage verzichtet. Hier
k'Ner der lürzlich an dcu Tag gekommenen Kniffe. Frau
Humbert bedurste einmal 500.000 Franken, schrieb deshalb
^ Herrn 5, und fügte auch bei: „Das Geschäft ist vorzüg-
^ch; beteiligt sich doch Pierpont Morgan daran! Kommen
^/e Montag zu uns frühstücken nach Vives-Eaux; Morgan
w'rd hei uns sein. Vr'ngen Sie Ihren Scheck mit!" D<?r
"a,ne Morgan flößt? Vertrauen eine. Herr X. reiste eiligst
!̂ b. Auf der Vahnflur zu Melun sah er Frau Humbert mit
"Mm Taschentuche zum Abschiede winken. „Ich bedauere un-
endlich^ Herr X.. Pierpont Morgan ist eben in diesem Zuge

> gefahren, ich winkte ihm eben zum Abschiede; der Draht
?.^ ^ " plötzlich nach Pciris gerufen. — Aber, kommen Sie
,,' s ^ ^ immerhin zu uns frühstücken. Wenn Sie wollen,
""Ichleben wir das Geschäft. Ich nehme Sie also mit." I n
^lbeZ-lZ^l wurde 3. in ein prächtiges Zimmer geführt:
"Unser Freund Morgan hat es eben verlassen." Während
5- sich wusch, stine Halsbinde in Ordnung brachte, sah cr
"Uf dem Kamin die an Morgan gerichtete Depesche liegen, die
'htt tatsächlich nach Paris rief. X. konnte nicht widerstehen,
das Vertrauen zu der Grande Ther^se übermannte ihn; er
bergab ihr seinen Scheck. Aehnlich ging es auch einigemale
Mit den Brüdern Crawford: sie wareu eben abgereist, als die
Darleiher zum Stelldichein tamen. hatten aber stets Papiere,
"eweise ihres Daseins zurückgelassen.

— (E in „N e lo r d"- Schlachtschi f f . ) I n El5-
^cl. England, ist am Mittwoch ein für Chile bestimmtes
Schlachtschiff von 11.800 Tonnen Gehalt vom Stapel ge-
ŝscn worden, welches, wenn fertiggestellt, alles in den

^Hatten stellen wird. was bisher an Geschützstärke, Panzer-
l"iuh und Fahrgeschwindigkeit bei einem Fahrzeug dieses

^olizeirat Grabenbach bog sich über die Lehne
!^s Sofa-? und blickte aufmertsam auf den Hal5 d<.r
^oten, don der Arzt etwas entblößte, dann sagte er:

»Tie Strangulierungstnarken sind deutlich
^ahruehmbar. <̂!ach allen», was ich hier beobachtete,
^ eiu Selbstmord angeschlossen. Der Tod ist dnrch
Erstickung erfolgt, doch ist die verruchte Tat durch
-̂ o'rdl.>i-hano begangen worden!" ^

„Gewisz, Herr Nat", bestätigte der Gerichtsarzt,
"Und zwar hat der Mörder einen groben Kraftauf» !
^and not>vendig gehabt, den Widerstand zu besiegen, ,
Elchen s(.'in Opfer ihm entgegensetzte. Die rechte Han> ,
'-'^ Leiche weist mehrere Hautabschürfungen aus, ,
^nhreud die Dinger der Linken im Tooeokampfc fest !

^ iusmnniengeballt sind. Vorläufig kann ich nichts tun, !
^ls den bereits vor mehreren Stunden erfolgten Tod '
^ststellen'. die Seknon wird das Nähere ano- ^
weisen."

Ein Schrei unterbrach die Nede des Gcrichts° ^
"Metz. Wilhelmine hatte denselben ausgestoßen. Ie ln ^
^ t sî  mit erhobenen Händen: !

>,O, uienn e5 irgend angeht, dann mögen die, ,
Herren vom Gericht meiner verstorbenen Herrin dies '
^sparen, denn sie hat uns vielhundertmal eingeschärft, >
^ ' i^alle ihres Todes sie nicht berühren zu lassen, ihre !
^iche nicht einmal aufzubahren, sondern in den be- ^
N'its von ihr vorbereiteten Sarg zu legen und in ^
"ller Sti l le in die Gruft zu versenken." <

..Wir werden I h r Ersuchen tunlichst berücksichti- ,
^ «en". nahm der Polizeirat das Wort. „Der Tatbe. <

^nud liegt ja klar vor." f
(Fortsetzung folgt) !

Tonnengehaltc» erreicht worden ist. Das Ricsenschiff wir!
per Minute 13'/^ Tonnen Geschosse abgeben können, wir!
von einem Ende Zum anderen einen Stahlpanzcr von 7 Zol
Dicke tragen und 19 Knoten per Stunde zurücklegen können

— ( G e g e n e i n e n s o n d e r b a r e n F e i n d ) siin
wie der Londoner „Dai ly Telegraph" meldet, französisch
Kanonen- und Torpedoboote in See gegangen, nämlich gcgci
di? Seehunde, die in diesem Winter ganz besonders häusi<
im Kanal auftreten und den Fischern bedeutenden Schad?i
zufügen. Die Boote haben den Auftrag, îic Seehunde auf
zusuchen, zu erlegen oder zu vertreiben. Die Seehunde tui
weniger Schaben durch das Verspeisen der Fische ober dai
Zcireihen der Netze, als durch das Verscheuchen der Fisch«
von ihren gewohnten Gründen. Auch die englischen Fischei
sind in Ausregung über das Erscheinen Zahlreicher Seehund«
an den englischen Küsten und fordern von der Negierung
daß sie auch etwas tue, um diesen Feind Zu verjagen.

— ( E i n m e l a n c h o l i s c h e s W o r t B a u d e ^
l a i r e s), des Lyrikers der Selbstzerstörung, bringt eii
französisches Blatt gelegentlich einer harmlosen Lokalnotiz
Auf dem dortigen Orleansbahnhofc sind zur Zeit die Ieigei
einer der großen Uhren behufs einer Reparatur herausge-
nommen. Dabei wird daran erinnert, daß auch Baudelain
die Zeiger seiner Standuhr entfernt und an die Stelle ge-
schrieben hatte: „Es ist später, als du denkst . . ."

Lotnl- und Prouiuzial-Nachlichtcll.
— ( D a s F a h r e n i n R au m d i st a nz.) Das t. l,

Eiscnbahnministerium hat den österreichischen Privatbahnei,
den 1. Apri l 1904 als den Prätlusivtermin für die Einfuhr
rung des Fahrens in Raumdistanz bezeichnet. Indes hat ein«
Reihe von Privatbahnen die Durchführung der zur Aktivie-
rung des Raumfahrcns erforderlichen Einrichtungen so eifric,
gefördert, daß der Abfchluß der erwähnten Reform bei
einigen Gesellschaften viel früher eintritt. I n erster Linie
ist hier die S ü d b a h n zu nennen, bei welcher das Fahren
in Raumdistanz auf dem gesamten österreichischen Netze schon
mit 1. Oktober v. I . aktiviert war, wobei aus der Haupt-
linie Nien—Tiiest, von Wien bis über Mürzzuschlag hin^
aus, sowie auf mehreren anderen Teilstrecken mit besonders
dichter Zugsfolge die Blockierung eingerichtet ist. während
auf den übrigen Strecken und Linien Zugsmeldcposten in-
stalliert werden.

— s H a f t u n g des M i l i t ä r ä r a r s be i
P fc r de v er l äu fe n.) Das Rcichs-Kriegsministcrium
hat angeordnet, daß die Bcrlaufslommission unmittelbar
vor jedcr Limitation den versammelten Kauflustigen bekannt
zu geben hat. daß die Heeresverwaltung für leine wie immer
gearteten Mängel Gewähr leistet, gleichviel ob dieselben be.
rcits im Zeitpunkte des Verlaufes bestehen und wahrnehmbar
sind. oder aber erst später hervortreten sollten und daß jeder
Ersteher eines ärarischcn Pferdes im Lizitationsprotololl
dic Annahme dieser Bedingung durch eigenhändige l in ie r
sch'ift zu bestätigen habe.

— ( A o m l. k. Ve r w a l t u n g s g e r i c h t s h o f c.)
Oeffentliche mündliche Verhandlungen beim l. l . Verwal-
wngsgcrichtshofe werden stattfinden: Dienstag, den
27.'d'. M , : die lrainische Aerztclammcr in Laibach wider
das l. t. Ministerium des Innern wegen Annullierung von
Kammerbeschlüsscn; Samstag, den 31. d. M . : die Krainischc
Industrie-Gesellschaft in Aßling wider den lrainischcn Lan-
bcs-Ausschuh wegen Landeszuschlägen zur Erwcrbstcucr
(zwei Fälle). , ^ . .

— ( T r a u u n g.) Vorgestern fand m der Franziskaner-
llrchc die Trauung'des Herrn Fr. D o l e nc. Kaufmannes
uud Realitätenbesi'tzcrs in Laibach, mit Fräulein Miz i H o f -
b a u er statt.

( D e r L a i b a c h c r G e m e i n d e r a t) hält mor-
gen um 5 Uhr nachmittags eine außerordentliche Sitzung mit
folgender Tagesordnung ab: 1.) Berichte der Personal- und
Rechtsseltion:' n) über Gesuche um Aufnahme in den Ge-
meindeverband (Referent Dr. Z a r n i l ) : l>) über den Re-
turs der Olga v. Ruling wider die Entscheidung des Stadt-
magistrates in einer Dienstbotenangelcgenheit (Referent
Dr.' T r i l l e r). — 2.) Berichte der Finanzseltion: u) über
den mit den Besitzern Friedrich und Johanna Kavüii», Vo-
lünastraßc Nr. 12, abzuschließenden Vertrag, betreffend den
von denselben zu Strahcnzwecken abzutretenden Grund und
Boden am neuen Gymnasialbauplahc: d) über den mit der
Besitzerin Hermine del Cott in Betreff ihrer Besitzung Nr. 14
an der Polanastrahe abzuschließenden Kaufvertrag: c) über
dic Zuschrift des Bürgermeisters, betreffend den Umtausch
eines städtischen Grundes gegen jenen des Reitschulvereines
(Referent S e n e l o v i 5); (!) über den Vorschlag des Stadt-
rm-gistilltes um Erwirlnng eines Kredites von 2956 X be-
hufs des zur Stadtregulicrung erforderlichen, dem Josef
Iovornit gehörigen Grundes (Referent Dr. S t a r ö). —
3.) Bericht der Finanz- und Schulsettion über die Zuschrift
dcs Bürgermeisters, mit welcher die Sistierung des Be-
schlusses des Gemeinderates, betreffend die Abschaffung des
Schulgeldes an den Laibacher Voltsschulen, mitgeteilt wird
(Referent S e n e l o v i ö). — 4,) Bericht der Polizeiseltion
über den Rekurs der Arftalice Praunsciß wider den Bescheid
des Stadtmagistrates, betreffend den Ausschanl geistiger ge-
brannter Getränke in deren Verkaufsstelle am Nathausplahe
Nr. 18 (Referent Dr. Ritter v. V le i w c i s). — 5.) Bericht
des Stadtmagistrates über die Verleihung von Vürgerunter-
strhungen (Referent Magistratsbirettor V o n ö i n a).

-^ ( G e w e r b e be we g u n g i n L a i b a c h ) I m
Monate Dezember haben in Laibach Gewerbe neu ange-
meldet, beziehungsweise Konzessionen erhalten: Samonig H
Stocker, Peterssirahe Nr. 9, Handel mit Natur- und Kunst-
blumen; Theodor Korn, Slon^elaasse Nr. 3, Spengler-
gewerbe: Kohbel H Kostevc. Pctersstraße N r ^ 4 Manu-
falturwarenhandel; Dr. Julius von Kobl.h, Wlencr r a ^
Nr 7 zahntechnisches Gewerbe als Zahnarzt; Matth.as

0 ^an^a, 55ro>a)pic>v Dir. ^, ^emiMwarcnyandel; Franz
d > Löw, Römerstraße Nr. 16, Väckcrgcwcrbc; Johanna Petrov-
ll 5i5, Triesterstraße Nr. 1, Ausloch, Verabreichung von Kaffee
i. und Tee; David Scravalli, Aleiweisstraßc Nr. 8, Erzeugung
^ von Kunststeinen; Anton Vrcöel, Poga^arplatz, Greislern;
,e Anton Schlcsinger, Franz Iosefstrahc Nr. 1^ Verkauf von
„ Uhren, Gold- und Silbeiwarcn; Franz Pleönil, Ilovca
g Nr. 44, Schuhmachcrgewcrbe; Josef Iancii<-, Poga^arplatz,
„ Verlauf von Lebcnsmilteln; Iofcfine Gregors, Unter-
. trainerstraße Nr. 8, Grcislcrei; Johanna Murmaycr. Peters-
„ straße Nr. 3«. Verlauf von Brot; Anna Merzcl, Rathaus-
s Platz. Verlauf von Obst und Grünzeug. — Anheimgefagt
,e wurden folgende Gewerbe: Alfred Fränlel, Spitalgasse
r Nr. 9, Handel mit Schuhwarcn; Katharina Kerze. Ziegel-
^ straßc Nr. 26, Spczereiwarenhandel und Verschleiß von Bier
; und Branntwein in verschlossenen Gefäßen; Josef Vetriani,

Rcitschulgasse Nr. 1, Schlossergcwcrbe; Mart in Ienlo. Karl-
^ städtcrstraße Nr. 2«, Marltfirantie mit Galanterie- und
^ Zuckcrwaren; Par l Petech, Maria There sie n straff ^,ir. 11,

Weinhandcl; Ioscfine Trpinc, Triestcrstrahe Nr. 3. Verlauf
'̂ von gebrannten geistigen Getränken; Alois S u ^ i i l , Polana-

strahe Nr. 69, Handel mit landwirtschaftlichen Maschinen;
^ Maria Zevnik. Polanastraßc Nr. 55, Greiölerci; Robert
^ Moslovi«.', Iur^i^'platz Nr. 2, Handel mit Leder und rohen

Häuten; Gertraud Fortuna. Wasserleitungsstrahe Nr. 26,
Greislerci und Verkauf von Wein. Vier und Branntwein;

" Maria Zadnitar, Prc^rcngasse Nr. 16, Gemischtwarcn-
handel; Aloisia Frigidi, Pogaöarplatz. Verlauf von Lebens-
mittcln.

1 * ( B e w e g u n g u n t e r den M i l c h v e r t ä u f e -
i r i n n e n.) Freitag früh wurden in der Stadt an die Milch-
, Verkäuferinnen gedruckte Zettelchen verteilt, mit welchen diese
^ aufgefordert werden, sich zu organisieren uud strenge darauf
, zu sehen, daß das Gesetz über die neuen Maße auch beim
^ Milchvcrlaufe beobachtet werde. Jedermann, der nach altem
- Maße Milch verlauft ober lauft, solle angezeigt werden und
. bestraft werden.
i * ( V c r s a m m l u n g e n.) Vorgestern um 4 1!^- nach.
, n.iitags hielt der Verein der Arbeiter und ALeiterinnen der
, l, t. Tabal-Hauptfabril im Katholischen Vc'!'ln?ba»'> seine
, diesjährige Generalversammlung ab, welcho, selir zahlreich
. b'sucht, vom Vorsitzenden Rudolf V e r o v 5 e l »nil einer Vc-
) caüßungsansprache eröffnet wurde. Nach ^ Berichten der
, einzelnen Vercinsfunktionäre zählte der V?r»'!,i 16^.6 ?.'>><-

alieier und hatte im abgelaufenen Jahre 51-45 lv. 7 l l Ein-
^ n.i'ünen und 4935 X 93 l i Ausgaben. Die Gesamteinnctiinen
^ scit ri'm Bestände des Vereines (6. Juni 1W"),. betrüge,:
^ 7644 X 66 n und die Gesamtausgaben 5531 X 80 l i . I m
^ Jahre 1902 wurden an 581 erkrankte Mitglieder Geldunter-
5 siützungen gewährt. Nach den erstatteten Berichten erfolgte
, die Mahl in den Vcrcinsausschuh, Es wurden gewählt die
. Herren Johann Knez, Alois (^ater, I v . Verhovcc, I v . Rio-
. Uni. I . Ogri5>. die Frauen Ioscfa Sralar, Maria Gol,^i<',
l I.'sefa Lulnar. Antonia Ier^e und Maria Götz. Als R.'vl-
, scren wurden gewählt Herr I v . Vrodar und die Frauen

Flanzisla Dolenc und Maria Zupan. Ueber Antrag eines
> Vneinsmitgliedes beschloß die Vollversammlung, daß

d'm Vorsitzenden 25 X , dem Kassier 50 X und allen anderen
Ausschußmitgliedern je 10 X jährlich als Remuneration ge-

. währt werden. Zwei Anträge, die auf eine Erhöhung der
Unterstützung und auf Einführung eines Begräbnislosten-

> bcitragcs abzielten, wurden abgelehnt. Die Vollversammlung
^ sprach dem Vorsitzenden, dcm Kassier und auch den übrigen
. bisherigen Ausschußmitgliedern den Dank für ihre Tätigkeit

und ihre Mühewaltung aus. worauf die Versammlung um
, '^,7 Uhr abends geschlossen wurde, — Gestern vormittags
> fand im Gasthause des Franz Pock in der Floriansgassc die
' Vollversammlung der Ortsgruppe Laibach des Verbandes

d?r Schneider und verwandter Berufe Oesterreichs statt. Nach
den Berichten des Kassiers und des Schriftführers wurde die

, Wahl in den Vereinsausschuß vorgenommen. Es wurden ge-
, wählt: Johann Kerstnic zum Vorsitzenden. Eduard Kordel

zu dessen Stellvertreter, Val. Kovcw zum Schriftführer. Gu-
^ swchius Vilfan zum Kassier und Mart in Pevc sowie Rudolf

Putre zu Ausschußmitgliedern. Hierauf sprachen die Ver-
, einsmitglicdcr Poga<"ar und Eassermann über die Aufgaben
^ dc-5 Vereines und forderten die anwesenden Schncidergehilfen
^ zur Agitation für den Eintritt in den Verein auf. Von etwa

200 Schneidergehilfen in Laibach sind nur 20 Mitglieder
d?r Ortsgruppe Laibach des Verbandes der Schneider und
verwandter Berufe Oesterreichs.

* (Scheue P f e rde . ) Vorgestern vormittags scheuten
auf dem Ambro/,platze die in einen Lastwagen eingespannten

> Pferde des Besitzers Vartholomäus Pcpi5 aus Podre5je vor
emem elektrischen Motorwagen und gingen durch. I n der
Pfalzgasse wurden sie von einem Gärtnergehilfen aufgehal-
ten, Ein Unfall ereignete sich nicht. — Am gleichen Tage
schluten in der Floriansgassc die Pferde des Kohlenhändlers
Josef Praproinil. wohnhaft Karolinengrund. Dieselben
wu-den auf der Karlstädterstrahe vom Arbeiter Johann
Vorlo aufgehalten. Praprotnit hatte die Pferde ohne Äns-
sicht in der Gasse stehen gelassen und sich vom Magen ent-
fcrnt. Als ein elektrischer Motorwagen dahcrgefahn'n kam.
scheuten die Pferde und rannten davon.

- . ( D i e f r e i w i l l i g e F e u e r w c h r i n " e' '
n i h) veranstaltet am 2, Febrnar in den
des Herrn A. Arlo in Reifnitz ein 2"N,Uranzchen^
die Musik von einer Abteilung der hiesigen ^ " lap. l

" " d Nlbmc Vi^nitar. -
V â  n « M r ^ ' ! d . . Eintrittsgebühr 1 X . Der Neinertrag
wirb zur Tilgung der Vereinsschuld verwendet werden.

— ( D e r S c h u l h a u s b a u ) in St . Jakob an der
Save wurde in allen seinen Teilen liirzlich vollendet. Die
technische Kollaudierung desselben findet am 24, d, M . statt.

—o.
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— ( D r e i J a h r e K o e r b e r.) Heute jährt sich zum

dnttenmale der Tag, daß Herr Dr . v. K o e r b e r sein Amt
als Ministerpräsident antrat. Die „Wiener Allgemeine Zei-
tung" bemertt hiezu: Auch der unbefangenste und nüchternste
Beurteiler der Dinge wird zugeben müssen, daß der Minister-
präsident während dieser Zeit mit dem ganzen Aufwande
einer unermüdlichen Arbeitskraft, einer unerschöpflichen Ge-
brld, mit der umfassendsten Kenntnis der Verwaltung aus-
gerüstet, an die Lösung der schwierigen Aufgabe trat. das
Reich aus dem Chaos zu retten, dem es zu verfallen drohte.

— ( U e b e r r e i c h t e I n t e r p e l l a t i o n e n ) I n
der jüngsten Sitzung des Abgeordnetenhauses wurden von
den lrainischen Abgeordneten drei Interpellationen überreicht,
und zwar von Dr. F e r j a n 5- i ö und Genossen eine Inter-
pellation an den Ministerpräsidenten als Leiter des Justiz-
ministeriums, betreffend die Besetzung der Dienstposten im
Grazer Qberlandesgerichtssftrengel. und von Dr . A u s t e r -
« i ö und Genossen eine Interpellation an den Ministerpräsi-
denten als Leiter des Ministeriums des Innern, betreffend
die Wahl des Gemcindeausschusses in Selzach in Kram, und
eine Interpellation an den Eisenbahnminister, betreffend die
Vergebung von Baumaterialien für die Wocheinerbahn an
bäuerliche Besitzer im Sclztal.

* ( A l p i n e s F e st.) I n Glanz und Herrlichkeit er-
stcnd vorgestern abends im großen Saale des Kasino König
Triglavs lustiges Reich, und trotzdem seine Herrschaft nur
eine Nacht dauerte, tonnten die überaus zahlreichen Besucher,
für die sich der Saal samt allen Nebenlolalitäten und der
2riglav bis zur Spitze zu llein erwies, den Becher der
Freude bis zur Neige leeren. Unter all den Sehcnswürdig-
l i i ien. welche das Fest in sich vereinte, mit seinem drängen-
den Menschengewoge, seinem frohbewegten Treiben bildete
der Einzug des Triglavlönigs den farbenprächtigen Höhe-
punkt, während sich in dem großen vorgeführten Zirkus der
tolle Uebermut und die Satire des Faschings spiegelte. Wir
werden der Veranstaltung, die einen Riesenerfolg hatte und
auf welcher insbesondere die Fülle von weiblicher Iugend-
schönheit und Anmnt ein glanzvolles B i ld bot, einen ein-
gehenden Bericht widmen. Nach beiläufiger Schätzung sollen
gec^n 950 Besucher erschienen sein. — Das Fest beehrten
Seine Exzellenz Landespräsident Freiherr o. H e i n und
Baronin H e i n , geb. Gräfin A f t r a x i n , Ihre Exzellen-
zen F M L . i. R. von H ö c h s m a n n und Divisionär F M L .
v, C h a v a n n e , Landeshauptmannstellvertreter Baron
L, ie ch te n be r g, Landesausschußbeisitzcr Dr . S c h a f f e r
und zahlreiche Honoratioren aus Ziv i l - und Militärlreisen
mit ihrem Besuche. <I.

— ( T o d e s f a l l . ) Freitag nachts verschieb hier die
Gelichtsoffizialsgattin Frau Antonia L i n d t n e r im
48. Lebensjahre. Das Leichenbegängnis fand gestern nach-
mittags unter großer Beteiligung statt; unter anderen gaben
der Verblichenen zahlreiche Funktionäre des Landesgerichtes
das letzte Geleite.

— ( D i e L e h r e r s c h a f t i n T ö p l i t z - S a g o r )
veranstaltet am kommenden Sonntag zu Gunsten der dor-
tigen armen Schuljugend ein Konzert mit reichhaltigem Pro-
gramme, welch letzteres wir morgen nachtragen werden.

— ( D e r erste D i e n st m a n n i n I d r i a.) Wi l l
man ein genauer Chronist der für die Entwickelung Idr ias
belangreichen Geschehnisse sein. so darf man eines Ereignisses
nicht vergessen, das uns wiederum von dem rüstigen Fort-
schritte unserer altehrwürdigen Vergstadt zeugt. Dieses Er-
eignis ist: Zu beginn des Jahres 1903 hat I d r i a in der Per-
son des pensionierten Bergarbeiters Johann Ma jn i l seinen
ersten Dienstmann bekommen. Daß seine Dienstmannuni-
form, die bisher für I d r i a etwas ganz Außergewöhnliches
war, in den ersten Tagen großes Aufsehen erregte, braucht
eigentlich kaum erwähnt zu werden. Ii.

* ( V e r e i n s b i l du ng.) M i t dem Sitze in
Lozice, politischer Bezirk Adelsberg. wird der Verein X n -
toliäl l» «Invcu^lco i^nrir^zevlilno clru^tvo gegründet wer-
den. Zu diesem Behufe wurden die Statuten bereits der
kompetenten Lanbesbehörde vorgelegt. —r.

* ( E i n b r u c h s d i e b s t ä h l e i m G u r l f e l d e r
B e z i r k e . ) I n der Nacht vom 8. auf den 9. d. M . wurde
von unbekannten Tätern in die versperrte Speiselammer des
Besitzers Josef Dobriha in Kleinhubajnica eingebrochen und
Schweinefleisch sowie Schweinefett im Werte von 26 X ent-
wendet. Writers wurden entwendet: dem Besitzer Johann
Ianc in Großhubajnica aus versperrtem, unbewohntem Zim-
mer Kleidungsstücke nebst einigem geselchten Schweinefleische
i'i- Werte von 48 X , dessen Knechte Josef Oblal mehrere
Kleidungsstücke im Werte von 12 X , der Schwester des Ianc
mehrere Röcke und Leintücher sowie 4 X Bargeld, der Be-
sitzerin Agnes Ianc in Großhubajnica Kleidungsstücke im
Werte von 82 X , dem Besitzer Johann Zaonc ebendort zwei
Eimer Wein und dem Besitzer Johann Kovaö dortselbst
1'< Eimer Wein. einige Werkzeuge und zwei Leintücher im
N<ltc von 16 X . überdies dem Besitzer Johann Albert dort-
selbst 280 X Bargeld und einige Kleidungsstücke. — I n der
Nacht vom 9. auf den 10, d, M . kamen die Diebe in das
Hc-uZ des Besitzers Josef Maufer in Lendberg und entwen-
deten verschiedene Effekten im Werte von 252 X . Dem Be-
sitzer Franz I i r a l d i in Gurlfeld wurden in der Nacht vom
h'. auf den 7. d. M . aus dem Keller verschiedene Werkzeuge
entwendet. ^ Diese Diebstähle verüble eine aus mehreren
Männern bestehende Diebsbande, welche aus Stcicrmark
oder Kroatien flammen dürfte. Die entwendeten Effekten
dürften nach Agrain oder Karlstabt verschleppt und dort ver-
lauft worden sein.

* ( D i e b s t a h l . ) Dem Gerbergehilfen Ignaz Hra^o-
vec aus Saft, Gemeinde Qberlaibach, wurde aus der Westen
tasche eine silberne Nemontoir-Zylinderuhr samt Nc^I t t i i , '
entwendet. Des Diebstahles dringend verdächtig erlcheini die
K''uschlerin Maria Dolinar aus Villichgraz.

* ( V e r l ö r e n,) Auf dem Wege von der Nesselstraße
durch die Stadt bis zur Triesterstraße wurde eine goldene
Brosche mit einer Perle verloren,

Theater, Kunst und Literatur.

Konzert der «Glasbcna M a t i c a » .

Der hiesige Musilverein „Glasbena Matica" veranstal-
teie gestern auends im großen Saale des „Narodni Dom"
sein zweites Konzert in der diesjährigen Saison, das, vom
Hcrrn Musildircttor Matthäus Hubad geleitet, sich eines
zahlreichen Besuches und auch eines großen Erfolges zu er-
freuen hatte.

Das Konzert wurde mit dem Violinkonzerte von Men-
delssohn eröffnet. I n dieser Nummer trat die Virluosin
Fräulein Mauja H e r i t e s aus Prag auf. welche im Ver-
laufe des Abcnocs unter anderem auch Saint-Sa^ns' l i unäu
Oi-^i-ie«i«üo und Bazzinis „Hexentanz" absolvierte. Fräu-
lein Herites fand groben Beifall, wurde durch Ucbcrreichung
eines prächtigen Äutctts geehrt und mußte zum Schlüsse
über stürmische Hervorrufe auch eine Zugabe leisten. Nun,
nie Bogenlecynil der jungen Dame erscheint mangelhaft und
ibre tünstlerische Auffassung steht dermalen noch nicht auf
jener Höhe, welche den Virtuosen erst zum Künstler stempelt;
indessen wollen loir gerne hervorheben, daß die linke Hand
sehr gut ausgebildet ist.

I n Fräulein Magda D v o r a k , Tochter des berühm-
ten böhmischen Tondichters, lernten wir eine Konzcrtsängerin
tennen, welche eine vorzügliche Schule genossen hat, eine
wohlklingende, umfangreiche und ausgeglichene Stimme be-
sitzt und ihren hochintelligenten Vortrag, dem Geiste der
Komposition entsprechend, temperamentvoll zu pointieren
versteht. Fräulein Dvorak sang zunächst das Lied I^nliku
u<.>5 sowie eine Arie aus der Oper „Rusalla" (beides von
Tworät) mit tiefer Empfindung und mit tadelloser Volal i-
sation des böhmischen Textes, zum Schlüsse aber drei böh-
mische Volkslieder (Arrangement I , V. Novotny), welchen
über allgemeine dröhnende Beifallsbezeugungcn noch ein
viertes Volkslied folgen mußte. Der ausgezeichneten Sän-
gclin wurde ebenfalls eine prächtige Vulettfpenbe überreicht.

Auf dem sonstigen Programme des Abendes standen
dv.i Nummern des Frauenchorcs und zwei Lieder des Män-
nerchorcs, welche alle unter der feinfühligen Leitung des
Herrn Musikdirektors H u b a d in schönster, ja vollendeter
Weise zur Geltung gebracht wurden. Die reizenden mähri-
schen Duette trugen den Sängerinnen reiche, wohlverdiente,
Anerkennung ein; aber diese erstreckte sich nicht minder auf!
die beiden Vorträge des etwa 50 Sänger starken Männer-
chores. welcher in einer ncncn Komposition von A. Foerster
(I>«v^tc>, vo i)wnil,l>) nnd in Ncdvcds 1'oc! oknom auf-
trat. Foerstcrs Chor spricht eine lernige Sprache, die sich am
Schlüsse zu einer majestätischen Höhe voll Wucht und poeti-
scher Schönheit erhebt! Ncbveds Lied ist unbegrciflicherweisc
seit geraumer Zeit von den Programmen der musitalischen
Vereinigungen verschwunden, W i r sagen: unbegrciflicher-
weife, denn nach unferem Empfinden bringt leine einzige
d?r vielen Vertonungen des I^uini «i.i<i die träumerisch zarte
Stimmung der mondhellen Landschaft in f° konformer Art
zum Ausdrucke wie gerade Nebveds Lied mit dem anmutigen
Tcnorsolo . . . Es gehört aber dazu eben ein Chor. wie er
Herrn Musikdirektor' Hubad zu Gebote steht. Es gab über-
haupt in allen Chören ein fo fein abgetöntes Zusammen-
klingen der Stimmen und anderseits eine solch minutiös aus-
gestaltete Dirigentenarbcit, daß wir diese Vorführungen
gerne als Glanznummern des gestrigen Abendes bezeichnen
wollen.

Nicht vergessen mag zum Schlüsse .Herr Pianist Josef
P r o c h >l z t a bleiben, der als Begleiter der einzelnen Num-
mern am Klavier seines Amtes mit Feingefühl und dis-
kretem Verständnisse waltete. —

Wie bereits erwähnt, war das Konzert sehr gut besucht;
unter anderen wohnte demselben Seine Exzellenz .Herr Lan-
despräsident Baron H e i n nebst mehreren .Honoratioren bei.

* ( D e u t s c h e B ü h n e . ) Woher nehmen und nicht
entlehnen? Diese schwerwiegende Frage können nicht nur die
Operettenlomponisten. sondern auch die Possendichter der
jüngsten Zeit mit einer gewissen Berechtigung auswerfen,
wenn man ihnen Mangel an Ursprünglichst und eigener
Erfindungsgabe zum Vorwurfe macht. Unaufhaltsam nnt
dem Niedergange der Operette hat sich auch jener der
Wiener Posse vollzogen; letztere erhielt den Gnadenstoß
durch den französischen Schwank, gegen dessen sprudelnde,
wenn auch nicht immer reine Komik ihre gemütliche Schwer-
fälligkeit nicht aufkommen tonnte. Wir können daher .Herrn
Buchbinder dankbar sein. daß es ihm erfolgreich geglückt ist.
in der Freitag vor gut besuchtem Hause zum zweitenmale
aufgeführten Posse: „Er und seine Schwester" alten Possen-
idcen in geschickter Wendung ein neues Gesicht zu geben und
sich von der falschen Sentimentalität, welche häufig als
wahre Kunst aufgetischt wird. freizuhalten. Der „Vater der
Debütantin", „der theatralische Unsinn". „Skandal im
Theater", sogar der Theatcrslandal aus „Kean" wurden als
Vorbilder benützt. Doch das verschlägt alles nichts, das Stück
bietet zwerchfellerschütternde drastische Situationen, ein paar
lustige neue Ideen, zündende Wortwitze und dankbare Rollen,
erfüllt die Aufgabe der Posse. Sorgenbrecher. Spaßmacher
zu sein. wi l l nichts, als das Publikum leicht und angenehm
unterhalten, erfüllt diesen Zweck in durchaus reinlicher Weise
und bietet leinen Anlaß, sich pro oder kontra lritisch zu er-
regen. Wie wir bereits bei der Erstaufführung kurz bemerkt
habcn. wurden die Hauptrollen: des braven Briefträgers,
dcr feiner Schwester den Weg zur Bühne erzwingt,
durch Herrn L a n g und Frau W e r k - H u t t e r
mit beweglicher Komik und natürlichem Humor trefflich ge-
qeben. Herr W a l z e r spielte einen Theaterrouü gelungen
in Maske und Sprache, Fräulein P a u l m a n n war als
ehemalige Naive, nun lomische Alte, die sich gerne Zucker
aneignet, urdrollig. — Die Posse erzielte explosive Lachwir-
lungen. und das ist jedenfalls nicht zu unterschätzendes Ver«

menst des Dichters. — Den Bericht über die gestrige erfolg'
fülnung der Operette „Waldmeister" folgt der Bericht
morgen. ŝ.

— ( N a v a l - P o g a ö n i l . ) Aus Stockholm wirb
berichtet: König Oskar empfing in besonderer Audienz den
Kammersänger Naval, um ihm durch Ueberreichung des
Wasa-Ordt'ns zweiter Klasse und mit schmeichelhaften
Worten seine Anerkennung für die Leistungen Navals wah-
rend der elf Gastspielabendc in der königlichen Oper auszu»
sprechen. Zugleich wurde Naval wiederum für eine Reihe vo»
Vorstellungen im Februar engagiert.

— ( D i e S t e l l a P o l a r e i m E i s m e e r e . )
Ein Heldenbuch verdient das soeben im Verlage von F. A.
Vrociyaus in Leipzig in prächtiger Ausstattung erscheinende
Wert „Die Stella Polare im Eismeer" (elegant gebunden
l̂0 M.) genannt zu werden. Das Wert ist ungewöhnlich

schon durch seinen Verfasser, den Herzog der Abruzzen. einen
schneidigen Königssohne aus dem Hause Savoyen. Wenn
man die kurze Dauer dieser ersten italienischen Polarexp.-bi-
tion in Betracht zieht und daß auf einer unglaublich toll-
kühnen Schlittencxpcoition ein Punkt erreicht worden ist,
der dem Nordpole viel näher liegt, als es Nansen geglückt
war. so ist es auch von diesem Gesichtspunkte aus eine außei'
gewöhnliche Erscheinung. Zunächst lernt der Leser an del
Hand des fürstlichen Verfassers das Leben an Bord der
„Stella Polare" während ihres Vordringens bis zur nö:b'
lichsten In fe l und während der langen Polarnacht lennen.
Da Schiff und Mannschaft Gefahr laufen, muhte es ganz
geräumt und auf dem wüsten Kronprinz Rudolf-Land ein
Winterquartier gesucht werben. Dramatisch ist der Bericht,
den Kapitänleutnant Cagni über seine nun folgende Schliß
tcnexpedition erstattet. Dem Herzog selbst mußten zwei el«
frorene Finger amputiert werden, so daß es für ihn ausge-
schlossen war. an dem Vorstoße teilzunehmen, welcher Italien
dem Pole am nächsten brachte. War schon Nansens Schlitten-
expedition überaus kühn, so bewundern wir noch mehr die
Verwegenheit dieser italienischen Seeleute und Bergführer,
deren Mannesmut tagtäglich dem Tode ins Auge sieht, uM
der Wissenschaft zu dienen und unbekannte Regionen unseres
Erbballes der menschlichen Kenntnis zu eröffnen. Drei
blühende Menschenleben gingen elend zugrunde. Graf Que-
rini , der Bergführer Qllier und der Norweger Stollen kamen
nicht wieder, obwohl sie. fast angesichts des Landes, ins

! Winterquartier zurückgesandt worden waren. Und welche
Qualen mußten die übrigen erdulden! Tag für Tag verzeich-
net Cagni. den Hungertod vor Augen, bei den monatelangen
Wanderungen über die unter dem Einflüsse des Windes und
der Strömung sich stauenden und pressenden Eisfelder des
Polarmeereö mit erstarrten Fingern den furchtbaren Ernst
der Lage. Wie ein Märchen erscheint es. was von festem
Willen beseelte Menschen in jenen Einöden des weißen Todes
auszurichten vermögen. Auch der Bericht des Arztes dcr Ex-
pedition, welcher den Schluß des Werkes bildet, ist von hohem
Interesse. Insbesondere läßt er erkennen, daß der Herzog das
schwierige Unternehmen in umsichtigster Weise vorbereitet
batte. Merkwürdigerweise sind jene fernen arktischen Gebiete
wohl die einzigen der Erbe. die frei von Vazillen, von Kranl-
heitsleimen, und selbst Rheumatismus sind! Von besonderem
Reize sind die in zwei Farben ausgeführten Separatbilbel
und namentlich die zwei farbigen Panoramen, aus denen
man so recht die trostlose Einöde dieser Eiswüsten erfetM
kann. Vergeblich sucht man auf der Karte des Kaiser Franz
Josef-Archipels einige von früheren Forschern angeblich ge-
sehene Inseln. Das Werk reiht sich würbig den übrigen
Publikationen dcr Firma F. A, Brockhaus an, insbesondere
ist es für jeden der zahlreichen Leser von Nansens „ I n Nacht
und Eis" von ganz besonderem Interesse.

— ( . . L a i b a c h e r S ch u I z e i t u n q".) Inhal t del
:. Nummer: 1,) Ad, S t i f t e r : Merlfpruch, 2.) Haupt-
versammlung des Krainischen Lehrelvereines. 3.) Rub. 6-
P e e r z : Naturgeschichte und Sprachunterricht. 4,) Del
Lehrer als Prügellnabe. 5 ) Dr. Franz R i e d l : „Der ver-
irrte Soldat oder des Glückes Probierstein," 6,) Aus Stadt
und Land, 7,) Rundschau. 8 ) Mannigfaltiges. 9,) Mittei-
lung. 10.) Bücher-, Lehrmittel- und Zcitungsschau. 11-)
Amtliche Lehrstellen-Ausschreibungen.

Ocstcrrcichischcs Abgeordnetenhaus.
Zufolge Kompromisses willigten die radikalen CzechtN

und die czcchischen Agrarier in die abgekürzte Verhandlung
ibnr Dringlichleitsanträge. soweit dieselben nicht zurückge-
stellt ober zurückgezogen wurden, ein. Infolgedessen war vor-
cistern um ^ 3 Uhr nachmittags die Obstruktion der radi-
kalen Czechcn und der czechischen Agrarier beendet. — Nächste
Sitzung Mittwoch.

Telegramme
deZ k. k. Telegraphelt'ßorrcspondenz-ßureaus.

W i e n , 1 8 . Jänner. Die nächste Sitzung des Herren«
Hauses findet am 22. d. M . um 1 Uhr nachmittags statt.
Auf der Tagesordnung stehen die erste Lesung des Gesetzes,
bcireffenb den Hausierhandel, und die zweite Lesung des
Gesetzes, betreffend die Festsetzung d<r Tageszeiten für die
Erhebung von Wechselprotesten.

W i e n . 18. Jänner, I n einer heute vormittags abgt«
Hellenen Moilstrcdcrsanimluiig proklamierten die Schneider"
^Hilfen dcr Herienlleidcr- und Konfeltionsbranche den
Slrc i l . Es ereignete sich lein Zwischenfall.

G e n f , 17. Jänner. (Meldung dcr Schweizerische»
D^peschenagentur.) Die Kronprinzessin von Sachsen und
(^non haben gemeinsam Genf verlassen. Das Ziel ihrer Reise
ist noch unbekannt. Man glaubt baß sie sich nach Mentone
begeben haben.

M e n t o n e . 18. Jänner, Die sächsische Kronprinzessin
ist hier eingetroffen,
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Neuigkeiten vom Büchermarkte.
^,. TrkNlpenau W,. P altisch, V>ich'üh>unll für Detail.
u^Mie. K i-«f) ^ . S t u r m . A>f der Hiihe, «eb. X 4 80
. , s . ? ^ l i g e r , «us der Schlle gwlandert. l i Z-60. — Z l o
ttt's!^ ' ^" '" He'mu^' lc ^ 4 0 . — W a l l f i s c h H., Theo«

M-praltische Anleitung nach eigener Fantasie regelrecht zu
° ? ' " " ' ' ^ ^ ^ Vel l inss ö.. Studien über die Uieder«
«ll,er doS Huratius, l i 6. — W e i h e n f e l s , Dr. O s k a r ,

^rnslagrn des höhlen Unterrichtes, neue Fulqe. l i 7 20. -
l>!,>l^^^ ^ ^^'^ Werlliiileriicbt in se>ner soziologischen und
M'oloa.,sch.M<,ssoq,sch „ Begründung. K l 20. — Lodsien M ,
^Wa„lunl,<->, der p ych schen Kapazität, K 3 60. - gcissi^, E.
.," lttaulnphautasi.' im Orometri. unterrichte, l i 2 U«. — 3lc»
U ° i e f f A.. Uelier Memoric.en, l i 1 20. - Lehmann C,.
^ r . .Wh Lesebuch der enqlisch n Sprache. X 8 60. —
^°uer K, T.stamenle und Eiliverliäge. Lief. 1, l i 2 16.
^. w " ' ^ ^ " ° l l der. gwa»gser>,iehunqst,ei.ß, X 2 40
ln/^teve, P>, Chr.. Diagnostisch therapeutisches Taschenbuch
" «ahniirzte. K 3 86, — Oppenheim O s l a r . Di.- G>

> uren de« ssleisch^nnsse^ und ihre «crlMum,. X 2-0^, —
Ma»t>nisch,>s Alchio a s E^äxznn.i der V lMnt iu iH n geil»
M t . H^ft 3. K b 76. — Z o b e l t i h , H. u.. Die Generals-
U " . grli.. K 4. ßy _ Z o l ' e l t i h , H. u,, Tie Kronprinzen»
!̂>°»e. geb.. X 4 80. — Z o b e l l i t z . H v.. Besiegter Siein.

3,5 ' ^ Z o b e l t i t z . H, v , Die .wige Braut. X 4 80. -
s ° ° e l t i h . H, y., Die Slärfere. geb., X 4 80. — Z o b e l t i t z .
^ v.. Die Erben. geb.. X 4 80. — Z o b e l t i t z , H v., E,n
. "Uttndel Mann. geb.. X 4 80. — g o b e l l i h . H. v,. Senior
^«Junior, geb.. X 4 80. - G r e i f M . Neue Lieder, X 4 20.
^ « n u h t y K a r l . Die Aqralsraa/, X 6. — Kreher M,.
^"wandernde ^ l e r . X 3 K0. — W i t l o w s l y G.. Cmnelia,
y" Schwester Wöiheil, X 6 60. — Vel) U P,, Studien zur
2 »Itichl'nden Literaturgeschichte der laueren Zeit, X b'40. —
^ ' U n t r N.. I l n bllihenden Cinqucnto X 3 60, — M o r r i s W..
^ " ^eschich'e der glänzenden E^ene, X 3 60. — Melschin L,,
^ " Uanbe der Verworsenen, 2 Nde,. X 12. — Schäfer.
».,"-, Hochtouren in d«n Nlpcn. Spanien. Nordasrita, Kali.
^ M t n und Mxi lo. X ,2 - M a n N ' T i e c h l e r . K, H. «,.
"lltschla„t> und Fraiilleich. X 2 40.
l. VuKätig in der Buchhandlung J g . v. K l e i n m a y r <k
"°d. N a m d c r g in Laibach, Kongreßplav 2.

Mctcorologlsche Vcobachtuugeu m Lntbach.
Ceehiihe 306 2 rn. Mittl. Luftdruck 736 0 mm.

3 -LtiL j !i ! - ^

H » " ^ « « "

,7 2 U N . 750U - 4 - 2 ^ 3 l ö . mWg dewültl i
i' » Ab 752 2 - 8 ^ NO. n M i g heiter !
7 U . ss 7ii2 4 -12 8 NO. mäßig > heiter

18 2 . N, 75!-4 -6 2 NO, schwach heiter 0-3
9 . Ab 751 b - N ' I NO. fchwach heiter

I 9 j 7 U.F. ! 750 b!-15 0̂  N. mäßig < Nebel > 0 0

Dus Laqesmiltel der Temperatur vom Samstag -6 6', Nor«
nmle -2 5 ' and vom Sonntag -10 0, Normale - 2 4 .

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Landestheater in Laibach.
63 VorsMung. Ungerader Tag.

Heule Montag, den 19. Jänner.
Neuheit! Zum zweitenmale: Neuheit!

Monna Vanna.
Zchauspiel in drei Auszügen von Maurice Maeterlinck. Deutsch

von FlU'drich von Oppeln.VronilowSü.

Ansang halb 8 Uhr. Ende 10 Uhr.

6 l. Vorstellung, Gerader Tag.

Mittwoch, den 2 l . Zänner.

Hoffmanns Erzählnngen.
lj.')anli,stijcl)e Oper in drei Alten mit einem Prolog und einem

Epilog von Jules Baibirr. Musil von Jacques Offenbach.

Hvrailiiäcke t^.un8t^vedean8tHit
8terliv/Hrt3288e 2,11. 8tock. — /V»,i,8tell„>,^v0n (lewoben
<lei- eigenen ^n»talt. Qeätknet tÄzlick vorm. von 8 12
un6 nackm. von 2 5 Ulir. (,95) :z Eintritt frei.

Lottoziehung vom 17. Jänner 1903.

G r a z : 74 33 46 24 34.

W i e n : 3 l «7 84 64 26

M . Josef P a n l i n , Hnis» nnb Bergbau-T'esiher, W
^ gibt im eigenen sowie im Namen seiner Ninder ^
M Joses. Nluzcuz. Maimund. Mitzi, Justine W
^ Nl,d U m a l i a ollen Verwandten, ssn'unden und ^
M V lannten die tiesbetrübende Nachricht von dem W
M Hii'sch iden ihrer innigstgeliedten Gattin, bezw. W
W Mutter, der Frau - « «

» Marie Paulin, geb. Srunig >
> > welche am 18, Jänner nm 8 Uhr früh nach langem, W
^ fch>ncr,zvoNen> Leiden, versehen mit den heil. Slcibe- ^ D
^ salraml'itten. in ihrem 44, Lebentjahre selig im ^
« Herrn einschlafen ilt. ^ »
^ Die irdische Hillle der teuren Verblichenen wird W
« Dunstag, den 20, Jänner, um hük 4 Uhr nach« ^
« miltaqS im Sterkehause, Marienplatz Nr. 1, feierlich «
^ eingesegnet und sodann aus dem Friedhofe zu Santt ^

Christoph in der Familiengruft beigesetzt.
« Die heil. Seelenmessen werden in mehreren ^

Kirchen Heleson werden. ^ >
M Die teure Verblichene wird dem frommen Nn« «
» denlen und Gebete empfohlen. ^

W L a i b a c h am 18. Jänner 1903. M

^ D Veerbiliüncisanstalt Frz, Dolierllt. ^ D

Kurse an der W i e n e r Börse v o m 17. I l n u u e r 1903. ^« de» »MeienKurZblat«
Die notierten Kurse liciNchcn sich in ziruiioiNvätirung. Die Notierung lüinüichrl «lltis» und der »Diversen Lose. versteht sich per StNck,

sll,tm»in. zlaal«schull>. '»"b Wore
'VtNl, «tntt l!< «ölen Mat'

°3°^bl..«ug.pr,N,4 ««/»>l0l 15 lvl »5
"«'Ib.Iün..Iuli pr.K,4 »<>/„ i<>i ,b «>l »?>

l8Ü '' "prN.-0lt,pr,N.4 2°/«!lai ld^»l8i>
>»«nÜ ^ ° " « l ° I e «bo f l . 3 2"/« l « z > - <y« -

l««4ll '. ioo i l . 4°/, l«6'bo!i«»'bl'
^i?" „ K'0 sl, . .z«s-!ü5, -

""''Pianbbl, ^ ,LU l l , z«,, , 8,'8 _ 804 .

A"' lchuld der «>n ßeich«.
"'»rtl,l»n»nAün^r«ich»

und fänder.
^»°ldr,nte.stfr,.10°fl..

>!««"?'>' ^. - - - 4«/, ,«1'0l> , l 1 L»
d» » <"«lonen!oähl,. ft!r.,

^ , 5 Kass« i°/, I 0 l 2d lNI 4?>
^°-»to. bl«, per Ultimo . 4"/» , 0 l «0 ,<'1 4»
"^tri.Inbeft!t<«,n».S<en>t,ftfr.,

der Kasse . . . . »'/,«/, 9410 St »u

dtlschreibuullcn.

^»bethbahii in V „ steuerfrei,
^»u üu.ooo Kronen , . 4°/, 11S7U — —

^ Z"le»'«ah» ln Tilbei
» u ^ » ^ ^ > - - 5>/,°/» l2? 80 128 80
""°I,«bahn !» Nr°nenwähr° ,
y , " " « ' « i (biv. Kt,) , - ^/« S^8«l00 8a

"»tlberzbahn ln »ronenwHhr.
"uerir,, 4«, Kronen . 4°/» 89 80 100 80

A ^"»tsfchulbverschreibu».

!'°b«lhb<>bn L0U sl, CM, ö'/.°/.
k , °3 ,«0f l b12?üli14 7b

..«'nz'Vubw, «aa fl,«,W, S, j
^>, ^"» 4 s i 8 - 4 ? i -

,.^°l»5..Tlr. «00 fl, ö. w, O,
z/° 4Ü» — 4 i 4 -
?, p»rl.«udn,..V. 200ft.CM.
° /" von 200 fl —-— —--

Veill «zurr
V«m Staate zur Zahlung

übernommene Visenb. Pr ior.
Vbll<zationc».

«lisllbtthbtlhn eoa u, «X» Vl,
4°/, »b 10°/° l l « ' - l ' »ü«

Elisllbethbllhn, 400 u, «000 M .
4°/, ,19 60 ,2020

Franz IosefV.. <t,u, 1884 (biv.
S t . ) V l l b „ 4°/« Äli'Uk lOO ob

«alizlsche Karl Ludwig - »ahn
(div, H».)Silb 4°/» . . . 99 »0 !00 «l>

Vurarlberaer Vahn, Vm l«84
(bw, N t ) ^ l l b . 4»/„ . . , 99 70 100 70

zlaatoschu^ d»r jänd«
d»r unzarisch»« Krön».

4°/« ung, Volbrnlte pei Nasse . «»1 in l s ! Lli
dto, bto. per Ultimo , , . . »lli <5 '21'ljö
4»/» bto. Nlnte lu ttronenwähr.,

fttlierfrei, per Nasse , . . S?-»N «9 4s>
4"/, blo, bto. dlo, pcr Mtimo . 9s 10 l>U I«
Ung, Gt.»(t!s,°«nl, Gold 100 f l . ^ - — . .
bt«, dto. Gi lb« 100 f l . . , . — - - — ..
dto, Etaat« Obli«, (Unz, 0stb.)

V . J . 187« — — - ' -
dto. Schanlcegal.»Ublüs,°Obll<,. —'— — -
dto. Plüm.°N. l» 100 sl. — 2UU l i «01 öN 203 5«'
bto. bto. î  50f l .-- l0U X 201-bN «"« bü
thtlh-Ntg,'Lost 4"/» . . . . 1l>9 5» N'.l n»
4°/, »ngar. Gründen». ° Oblig. li9 «5 100 lä
4°/« lroat. und slavon, detlo 98 8« »» 80

And»« 2ss«nll. Anlehen.
5"/„D<,nau'Rea,.?lnll'!he 1878 . 10? 25 l0» Lb
?l»Iet>cn der Etabt Vörz . . 99-— 1 0 0 -
«nlehendklGtabtWien . . . 1 0 N i « i 0 ? l 0

bto. bto. Si lber ob, Gold) 183 5» i«4b»,
btll. bt«. (1894). . . . 9780 9« 8l>
bto. btll. (IK98). , . , 99 »u< 00 8s»

VörsebaU'NnlehfN, verloöb. »«/« W U5 99 85
4«/o Kraincr ijande'.Nnlehcn . 97 — 9? «0

^elb Ware

Vfllndbliefl »tt.
Vodlr.al laöft inznI^erl^/» W - s59u
N..üsttn L«nbe2 Hup,«„ft,4°/° «» »0 i0u'«l>
Oeft.-ung, Vanl ä0>/,i<lhr, vtil^

4«/ . . I0U »>l> lUI 60
bto. ' dio. «)jHhl,'verl, 4°/» 1UU S0 luZ su

Gparlasse. 1 öft.,SnI.,verl.4°/« »00 40 i» i 40

EistnbahN'Vllolltät»»
Pbligalionen.

sserdinand« «orbbahn V», 1»S« l a i 50 102 50
Oesterr. Norbweslbahn . . . lU9?ü ii0?e>
Nlaattchahn <4» 50 — -
öiidbahl, k N°^veiz.Iänn,.Ilill «vs 60 >,«»< »0

d,o 5 5°/« »21 40 »sü 40
Un«..«aliz, Valzn lu« 82 iu« «,.
4°. Unterlrawer Vahnen . »9 l»0 100 -

Plvlrft zos»
(per Ltllck).

Verzln»lich« U«s«.
««/« Äobei'liedlt.Lose Em. 1«»0 ««« ^ «?2
3«/» ,, ,, Em, 18»9 26« »5 «kll 25
4°/» Donau'Dampssch. 10« sl. - ^ — —-—
ü°/, Donau-Neuul.^ose . . > 282 - 287 _

Nnverzlnbllche t.'ose.

Vudllp.-ö'afillcll (Tombau) b sl. lN'2» Ln^zz
kreditlose 10» fl " » - »>,?._
Vlarl,LoIe 40 sl. <lVi. . - - »«» — 192 —
Olener Lose 4« sl l ? ü - - i«z -
Palfsy-liose 40 sl, « M . . . - »74 - i?8-_
««tcnKreuz, Oest. Ves„t>1«l>. b» ?b dil?.'.

, „ uua. „ „ »fl. 2» - »9 80
MubolfLos« 10 f l . ? " — ?4-
5 aim-Lose 40 sl L 4 0 - . » ü u -
^l,°Gen°i«-L°Ie 40 sl. . . - -^ '— —'
Wiener Tomm.'Lose v, I . 1»?4 48» — 441 -
«cwinstsch, d. »°/,Pr.'Schuldv,

b. «obenlrebilanst,, Tm, 1889 «8— 7 2 -
Lalbaibei Üose ?2>— 77 —

Geld Ware

«l<icn.

Eranoporl'̂ nter»
nehnlungen.

«»ssig'Tepl. Eisenb. bUN N, . . »»«5- 2Ü80
Na«' u. Uetrilb« Oes, für stabt.

Straßenb. in Wll-n lit. ä . 48 — 45--
dto, dto, dtu. lit U . 4 3 — 4 2 -

Vöbm. Norbbahn i bO sl. . . 4UN — 4< 2 —
«uschlichraber Tls. 200 sl. K M . 2478 ^49«-

btu, bto, s»t, U) ««0 sl. 99» — l'9>)'
Donau Lampüchisfahrt»!»Gesell,

vesterr,. bl)(, s!, «Vl, . . . 9,0 - 8ls> -
Dul-Pudeubacher E.-Ä, 400 l^ ülö-— bl? -
Nerdinllnd«°«l)rdb,1i»00fl.»<M, 54S5 5485
Lemb.« Czernuw, Ia>st>- ltisenb.«

VeseNschas» 200 sl. - , , , . 5 7 4 - K7N -
Llolid.Oeft,, Trie«, b00 s l N M . 79» — 804 -
Olster^, sto ">wrslwl>n 200 sl, E. 444 — ,4? —

bto. dtn. (Ut, l,')li00fI,S. 42^ — <bg —
Prag Duxcr «liienl,. lOUslabg?. »»x — 200 5,"
EtaaMisritt'a!),! »00 st. L. . . k»2 75 6^3 7ä
SüdbaljN 2U0 II, L ^ ' 5 0 «0 50
Oilduordb.L«!,,.«, 200sl, T M . 4 0 9 - 4tU'?0
Iramway Ves,. NeueWr.,Prlll'

ritäts Nllien 100 sl, . , . «47'- ,53 -
Ung,.ga!<z,(ti!rnb,20« f l . silver 425 - 4^7 -
Ung.Westh.ftliaab Ora,^««0sl.S. 48«'- 4»0 -
Wiener Uolalbndnen. All.Ves. . — — — -

Kanktn.

«nglo«0,st. Van! 1«! f l . . . A74 50 Ä75 -
Vanlverein, Wiener, 200 sl. . 4«1 46^ -
« o d l i , N n f t , 0cst., 200 fl.V, . 94» 5» « « k>U
Krdt,-Ain< s Hand. u. G. 1 ^ sl. —'— — —

bto dlo, per Ultimo . . KU2'- <>»' -
Krcbitbanl, «Ng, u»g., 200 II. . 78ö 50 ?8'l 50
DeposUenbanl. Allg., 200 f l . . 420 — 481--
««lomple.Wes,. Ndrüst., 400 st. 5 ? ^ - - 584 -
Viro« u. Kasseüv., Wiener 200 ft. 420'— >25- -
H2p0thelb., Qesi., 200 «l. 80<„lt, 195'— »02 —

Geld « » «
Llünderbanl, Oest., 200 sl. . . 398 50 59» bK
Orster>,.„nnar. Banl, «00 sl, , 1552' ,üsa
Unlonbanl 200 sl 544 50 545 —
Neilehrsbanl, «llz., 14U sl, . »s» 50 3«» —

Industrie» ynle»
n»hmung»n.

Nlluges., «Ng, öft., 100 f l . . . i»9 — 181 —
Egybier Eisen» und Etahl°Inb.

in Wien ,00 fl 195 — 1«? —
ViIenbah!!!o.-Le<h6,.Lrste, l00sl. «Ki — »35 —
,,ElliemiihI". Papiers, u. V,-V. 105'— »15 —
Llcslnger Brauerei IW f l , . . »»»-— »»» —
MmitanOfsellsch., OeN.-alpine »94 — »»5 —
Pioger Eijen Iilb,-<»>>!, ü00 fl, ,t!gsi- >«!,<l
«Lall!« lar , . Elrinlohleii 100 f l . 588 — 5»^'—
..Echlüijlmudl", Papiers, «00 sl. 1W — »<>l>—
..Gteurerm,", Papicrf, u. U,G. «55» «0 X5ll'«ll
trisuiler Kohlenw,Gesell, 70 sl. ,»»-— 5l)i —
Waffl>!ls..»,.O?ft,!nWien.10NsI. »l8 — 2»(1'—
Wang°n-L,eihansl.,»ll„., ln Peft,

400 l i «91 — <»H'-
Wiener «auneleNschas« 100 fl. . ,54 — 15V —
Wienerberger 8ie«el»«ltlen.»es. «9« — 700 —

D««is»n.
Kurze Vichien.

«mfterbam 197 «H 19? »0
Deutsche PIHtz« ,1? 1» l l ? 50
London »U8 ?o «5» »0
Pari« 95 3? »ü bN
<3t. Petersbur« — — — —

Valuten.
Dukaten 1128 I I 3?
20-^lllne«»Stücke 19»? 190»
Deutsche Ncichsbanlnoten . . 1,7 < 5 »i?»«
Italienische Aanlnoten . . . 95 »>> »5 4«
«übel > iliolcn «5» » b».

(«) I_02.Vur>»!obsruQ«. !<»«»»»«»,. 8pl»»l«»»»«. »,nl«»»«»»»?«lll,!,,,«» I« e«t, ll«ll,nt- »,< « f »!,«-<:„<,.

i Unterricht
hi Algebra und Planimetrie
^ird gesucht. Rathausplatz
**r. 4, III. Stock. (am) 2-1

Unmöbliertes Zimmer
i*uf Wunsch auch möbliert) wird an eine
üftme oder an einen soliden Herrn, eventuell
^Ü Verpflegung, vermietet. — Auskunft*
•'teilt aus Gefälligkeit die Administration
<"*•« Zeitung. (37; 4—4

Wohnung
bestehend aua zwei Zimmern und
Küche, int per Februar zu vermieten:
Jakobsplatx Nr. 2, I, Stock. (226)

Erstklassiges Wiener Wirk-
warenhaus sucht jür taibach

unö Xrain einen

Vertreter
gegen provision und Spesen-

beitrag.
Genaue, detaillierte Offerte unter „Wirk-

ware", post« restante Wieo, VII., Zicgler-
gasse. (282)

(203) C. III. 11-14/3, Cb. III. 18-23/3

Oklic.
Zoper 1.) Jožefa Mladic iz LJivke

ftt. 5; 2.) Andreja Kuhar iz Pivke;
3.) Luka Lukanc iz Tenetis; 4.) Ja-
koba Skofic iz Mlake; 5.) Lorenca
Pubar iz Kranja; G.) Luka Moran iz
Kokrice; 7.) Blaža Prelnar; 8.) He-
leno Globoönik iz: Kranja; 9.) Kata-
rino Jelouscheg iz Tenet is; 10.) Kan-
cijana Colnar iz Kokrice, kalerih:
bivališče ni znano, so se podale pri
c. kr. okrajnern sodi^ču v Kranju po
ad 1.) Neži Ažman iz Pivke; ad 2.)
Heleni Kuhar iz Pivke; ad H.) Alesu
Svigelj iz TVneiiš; ad 4.) Francelu,
Škofic iz Kokrice: ad 5.) Jane/u Mi-;

klaveiö iz Srakovelj; ad 6.) Sikstus
Moranu iz Kokrice; ad 7.) Junju
Strnišu iz Kokrice; ad 8.) Petru
Kopaö iz Mluke; ad 9.) Oašperju
Er/ar iz TenetiS; ad 10.) Alešu Col-

nar iz Kokrice, tožbe radi pripo-
sestovanja. Na podstavi tožeb raz-
pisal se je narok

n a d a n 2 1 . j a n u a r j a 1 9 0 8 ,

ob 9. uri dopoldne, pri tem sodisfu
številka 6

V obrambo pravic tožencev se po-
stavljajo skrbnikorn ad 1.) in 2.) Jane«
GraSiö iz Pivke; ad 3.) Janer. Studen
iz Teneliä; ad 4.) Sikstu« Moran m
Kokrice; ad 5.) Jurij Sirni.^a \r. Ko-
krice; ad 6.) Franc Skofie iz Kokrice;
ad 7.) Jane/ Miklavöiö « Srakovelj;
ad 8.) Jurij Sirni^a iz Kokrice; ad 9.)
JanezSluden iz Tcnetiä; ad lO)Jurij
Sfrnisa iz Kokrice. Ti skrbniki mo-
rajo zastopati tožence v oznamenjetii
pravni stvari na njih nevarnost in
stroške, dokler .se ne oglase pri sod-
niji ali ne imenujejo pooblaščencev.

C. kr. okrajna sodnija v Kranju,
odd. Ill, dne 14. januarja 1903.
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^ ^ " ^ • " • " ^ • " • " • ^ ^ ^ rÄ™Ä h Triester Kaiser-Kronen-Krystall-Oei.
y ^ 1 •• i T ' 1 J (Siclierlielts - Petroleum). (5013)10-1°
I 1/« /v si /\ W^ /\ \^ s% • / \ I ^ /\ m\ • Vorzüge : Absolut weiße Flamme, beim Brennen geruchlos und unentzilndbar.
| | V | U V l l l l l l l ^ a j - I I I l l l l I n Original-Kannen a 15 Kilo per Kilo 56 h, off-n nor L t*r 4 8 h. — Einsatz für die Kanne »'
I F f I k l k 1 1 l l I I I I I k l I l l I i l l l l l l n l c t l t z u * e ' s t e n Provinz Aufttäge erfolgen in Kisten ä 2 Kaulen franko Emballage.
1 / U U kJVJllVllUlV U l U A l t Niederlage für Kram: Michael Kastner in Laibaoh.
<BHBBBBBBBHBHEnflMI!HnHHBBIIBIHNIHNIIHBBNINIIIIBIIBP BW* Beste und hühüst« 13elpnclitu"ff sii Fabrik' n. Gutsverwnlhiriff^n. liin.lwi'tschaftlirh'» Ven>iri!ff<in£nn'

Oesterreichisches

Landwirtsch. Wochenblatt.
Redigiert von Prof. Dr. Guido Krafft,
d. Z. Rektor der k k technischen Hoch-ctiul •

in Wi-n. d9ü) 3-1
Bedeutendstes latxiwirfafhaftliehos Fach-

blatt 0 steneich-Ungarns XXIX.Jahrgang.
Wöchentlich eine siarke Nuiniinu' Viertel-
jährig 4 K. Prolienummern g atis u. franko.

K. u. k. Hof- W i l W m T?njnV Wien, I.,
buchhar.dlung II llÜDalll J?llbJL Graben 27.

Bessere Näherin
sucht Arbeit im Hause.
Gi fl. Anliäg-' unter < N ä h e r l n > an die

Adtninistration dieser Zeitung. (210) 2—2

Jjw <»J$5cJ$5 «J& tiSv ejj* cJjw t J £ cjjw

Nachdem sich bei mir sehr viele
Parteien, die Wohnungen für den Februar-
und Mai -Termin suchen, angemeldet
haben, werden die P. T. Hausbesitzer
höflichst ersucht, mir rechtzeitig die
gekündigten oder zur Kündigung ge-
langenden Wohnungen bekanntzugeben.

Dienst- und Wohnungs-Vermitt-
lungs-Bureau (220) 3-1

n. Kulis, Laibach, Jurčičpfatz.

Twvirr' ' i i ••• — •• • • 11 • • •• ¥ — — » ; p - . ^ - * . . . ••

" ^ 2E ^ ^ H H H i er- ^

f5A BIÜMUMIHIBH i i 2

In Laibaoh nur beim Apotheker ?
Piccoli, päpstlicher Hoflieferant. |
Auswärtige Aufträge gegen Nachnahme. %

Vorne gerade^Fn^oDjlggl ^ £
kein Druck auf den Magen

empfiehlt in grösster Auswahl

Alois Porsche
Domplatz 21. (4(iö7) 8

Original-
Cognac de Meran

von O. Bergwein & Co., Meran
empfiehlt (2443)40-39

Karl Planinšek
Laibach, WienerstntHse.

Da tlio günstigste Zeit für den Ge-
iniss des (3531) Id3

£5&> Cultnbacher <^s

ĵ Tähr-unD X r aj tbier e s
eintritt, ist es wichtig zu wissen, dasa
dasselbe pasteurisiert, in Flaschen bei

Edmund Zavcic in Laibach
gegenüber der Tramway - Haltestelle
„Hauptpost" erhältlich iwt.

Preis samt Flasche 60 Heller,
ohne Flasche 48 Heller.

Gesucht:
Agenten, Händler

für Laibaoh und Umgebung: zur Über-
nahme des Alleinverkaufes eines patent-
aintlch geschützten Artikels. (Gute Existenz.)
Adressen an die Administration dieser

Zeitung. (214) 3-2

Ein Wagen
(Broom, viersitzig) ist billig

zu verkaufen.
Derselbe ist heim Sattler Fr . Visjan,

Römerstraß^ Nr. 11, zu sehen, wo auch der
Preis zu erfahren ist. (194) 3—2

MMM9..9.9.9.3 ffij»
Den beliebten fllischauer

Schmettenkäse
liefert Die Wirtschaftsöirektion

gllischau, Post Silberberg, Böhmen,
unter gesetzlich geschützler Jflarke.

(17(i) tO 4

(224) 2—1 A. 186/2

17.
Razglas

za povabilo upnikov.
C. kr. okrajno sodisče Lasko po-

zivlja iste, ki imajo kot upmki glefle
zapuščine dne 8. maja 1902 v bol-
niei v Ljubljani zapustivši dedno po-
gndbo z eine 11. januarja 1902,
st. 29.180, zamrlega premognkop;»
Martina Zupuna v/. Trbovelj terjalve
stavljali, da pH tem sodiäöu zglasijo
in doženejo svoje zahteve

do 19. f e b r u a r j a 1 9 0 3
ali pa uo tje pismeno prošnjo vložijo,
ker sicer bi njim ^ie pnstojala do /a-
pužčine nobena zahteva za slučaj, če
bi bila izčrpana po zgla^emh U>r-
jat.vah, razun v kolikor njim prisloja
zaslavna pravica.

Laäko, due 31. decembra 1902.

- ^Liederabend Ferdinand Jägern I
": am Klavier Dr. patpeschnigg. | |
1 Dienstag, den 20. Jänner, abends halb 8 Uhr W

im Saale der Philharm. Gesellschaft. *$#

I.) Schubert Frz.: An die L<yer, , Tom der Reimer, Prinz Eugen, \<p-
i*M*~l Wohin, Wanrlerers Nachtlied, ) Ju> gfiäul^in Annika. '}($

"V* Der Doppelgänger. ! 4.) Wagner Rich.: An den Ah^nd- )M
• ' " 2.) Wolf Huijo: Oer Gäifner, Der \ stein aus «Tannhänser», Mo- i.\.%̂  '

Mj-ikant, Verschwiegene n« log df>s Hans Sachs aus |jJJ,«
Ln he Heimweh. «Mf-i-t'isinwei», Akt II. »̂ jq;

3.) Loewe Karl: Der Junggeselle, ' 5.) Henschel Georg: Jung Dieterich. \vM

• -IM
Preise der Plätze: Cercle 4 K, I. Platz 3 K. II. Platz 2 K, Ga- !,?$ !

lerie I. Reihe 3 K, II. Reih« 2 K, St.'hplatz V
1 K, Schülerkarten k 60 Heller. (162) 5 - 4

;v;; Otto Fischers Musikalienhandlung, Tonhalle. ;<•

üisenlmltigps Niihr- mi<l Kräftiffun^smittel. Illuthildeiul und lnnvcnHtJirkP»1''"
vohlischnie kend und leicht resoihierbar. Man orkundige sich hei Keinem Ai"*te'

llauptdepot für Krain: Josef Mayr, Laibach, Apotheke
„zum goldenen Hirachon". (1926) 7ö- ß ö

, Auf ola StUckoheu Zucker nohrae man zur Erzl&lung einer huaton-
'• Haderndon und cohloimlÖ3Ciislea Wirkuug 20 bis 40 Tropfen von |

t BALSAM
mit der grünen Nonnen - Schutzmarke und Kappelverschluß '

mit eingeprägter Firma: Allein eoht.
Per Post franko 12 kleine oder 6 Doppelflacons 4 Kronen.
ApothekerlTblorry (Adolf) LIMITED Solmtzengel-
Apotheke in Pregrada bei Rohltsoh- Sauerbrunn.

^ICHiDlErl.i Man achte auf die oben angegebenen Merkmale der
• J ^ O U I ^ Echtheit. (4467) 4—2

IMITATIONEN |
^ SIND DIE SCHWÄCHBK DES I

«^|wf " 5 MODERHEN HANDES. I

^ l ž - BATTLE AXE RUM I
(218)33—2 (THE NECTAR OF JAMAICA) •

1ST DER INBEGRIFF DER VOLLKOMMENHEIT. I

V E R W E I G E R T DAHER MINDERWERTIGE NACHAHMUNGEN. •

U I I B S I N QRIGINALFLASCHEN BEI ANTON STACUL IN LAIBACH H
1 ^ 1 ^^M ^Ffc TTD T-I Ä s T1 F T/"1 Ll •^•H

A. A. BAKER & Co., LONDON E. C I

D r u c k u n d V e r l a g u o n J g . v . K l e i n m a y r 6 F e d . B a m b e v g .


